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r Schwebe.
Hindenburg ſoll die Deutſchnationalen wieder retten

Die Meldungen verſchiedener Blätter, daß die Fühlungnahme
zwiſchen den Parteien einer künftigen Regierungskoalition weit
fortgeſchritten und über weſentliche Punkte eine Einigung
bereits erzielt worden iſt, entſprechen wie uns von maßgebender
Seite mitgeteilt wird, nicht den Tätſachen. Verhandlungen irgend
welcher Art haben bisher noch nicht ſtattgefünden. Sie ſtehen erſt
bevor

Die Behauptung, daß der Parteiausſchuß der Sozialdemokratie
nur ſo reibungslos verlaufen wäre, weil es in eifrigen Vorverhand
lungen gelungen ſei, gewiſſe perſönliche Meinungsverſchiedenheiten
auszuſchalten, iſt ebenfalls frei erfunden Derartige Verhandlungen

haben niemals ſtattgefünden.
Jm übrigen hat der eindeutige Anſpruch der Sozialdemokratie

auf die Führung der Reichsregierung, auf die Deutſchnationale
Partei einen geradezu

niederſchmetternden Eindruck

gemacht. Dieſe Partei ſieht mehr und mehr ihre Felle fortſchwim
men. Sie erkennt mit Recht, daß der Eintritt der Sozialdemokratie
in die Regierung für ſie nichts anderes bedeutet, als den Verluſt
von weiterem machtpolitiſchen Terrain Jn dieſer Situation

ſoll wieder der Reichspräſident helfen.

Noch ehe er den Vorſitzenden der Sozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion empfangen hat, beginnt die deutſchnationale Preſſe mit
einer Hetze, deren Zweck darauf hinausläuft,

eine Kluft zwiſchen dem Reichspräſidenken und der Sozialdemokratie

zu ſchaffen. Man erhofft auf dieſe Art für die Zukunft ſchwere
Konflikte Und als Folge den ſo ſehnſüchtig erwarteten Kladderadatſch.

Die Sozialdemokratiſche Partei hat dem Reichspräſidenten im
Deutſchnationalen immer ſachlich und objektiv

Sie ſieht in ihm den Repräſentanten des
Reiches, dem Achtung und Ehre gebührt. Das war bisher ſo und

wird ſo bleiben. eVon dem Reichspräſidenten iſt zu erwarten daß er nach wie vor

Poincares Vegierungsprogramm.

in vollſter Objektivität ſeines Amtes waltet. Jnſofern dürfte auch
die neueſte deutſchnationale Hetze ihren Zweck ver fehlen

Breitſcheid in Paris.
Seine angebliche Anſicht über die neue Regierungskoglition.
Paris, 8. Juni. (Eig. Funkmeld.) Das „Oeuvre“ veröffentlicht

heute ein Jnterview mit dem ſozialdemokratiſchen Reichstagsabge
ordneten Dr. Breitſcheidt, der ſich ſeit einigen Tagen in Paris auf
hält und der auch bereits eine Beſprechung mit Poincare und
Briand gehabt haben ſoll. Breikſcheidt äußerte ſich danach
zuverſichtlich über das Zuſtandekommen der gro ßen Koagali-
kion. Als die wichtigſten Programmpunkte der neuen Reichs
regierung bezeichnete Breitſcheidt die ſtrikte Anwendung des Acht-
ſtundentages, den Ausbau des Arbeiterſchützes, die Koaform des
Strafgeſetzbuches und die Abſchaffung der Todesſtrafe, die Herab
ſetzung der Zolltarife und die Beſchränkung der Ausgaven für die
Reichswehr. Selbſtverſtändlich werde die Locarnopolitik unverän
dert fortgeſetzt werden. Aber auch mit Rußland werde man durch
aus korrekte Beziehungen pflegen. Breitſcheidt verſicherte dann
weiter, daß die Sozialdemokratie im neuen Kabinett mit 5 Miniſtern
vertreten ſein werde, darunter den Reichskanzler Mülle Jnnen
miniſter Severing und Finanzminiſter Hilferding. Von den alten
Miniſtern werden vorausſichtlich Streſemann im Auswär igen Amt,
Curtius im Reichswirtſchaftsminiſterium und General Groener im
Reichswehrminiſterium beibehalten werden.

Wir möchten annehmen, daß die Aeußerungen Brettſcheidts über
kommende Dinge von dem franzöſiſchen Blatte kaum richlig wieder
gegeben ſind. Die perſonellen Fragen ſind überhaupt noch nicht ge
löſt. Dann iſt die große Koalition durchaus noch nicht ſicher. Und
drittens iſt kaum anzunehmen, daß eine eventuelle große Kog

ſich all die Forderungen unſerer Partei ohne eigen
macht. Breitſcheidt wird wohl geſagt haben. daß unter den obigen
Bedingungen die Sozialdemokratie wahrſcheinlich in die große
Koalition eintreten würde

weiteres zu

Die Eröffnung des franzöſiſchen Parlaments.
Paris, 7. Juni. (Eig. Drahtb.)

Die 14. Legislaturperiode der franzöſiſchen Kammer nahm am
DHonnertag mit der Verleſung der Regierungserklä-
rung in Senat und Kammer ihren Anfang. Jm Senat verlas
der Juſtizminiſter Bartho u die Erklärung, in der Kammer

Miniſterpräſident Poincare.
Die Erklärung trägt in ihrer Geſamtheit einen ausgeſprochenen

nüchternen und ſachlichen Charakter indeſſen läßt ſie an Deutlich
keit bezüglich der allgemeinen Vorſtellungen Poincares wenig zu
deuten übrig. Die Regierung denkt nicht daran, wirklich tiefgrei-
fende Reformen vorzunehmen: ſie beabſichtigt nur Verbeſſerungen

im einzelnen
Poincare hielt es für nötig, gleich am Anfang ſein Verlangen

nach geregelter Zuſammenarbeit zwiſchen Parlament und Regie
rung vorzubringen. Er wünſcht, daß ihm die Kammer getreulich
Folge leiſtet. Die einzelnen Abſchnitte ſeiner Erklärung ſind faſt
ſämtlich von dieſem autorikären Geiſte erfüllt. Jnbhezug auf die Be
handlung der Beamtenfrage bemerkte Poincare, es ſei unzuläſſig
daß Beamte, die dem Staate gegenüber beſtimmte Verpflichtungen
übernommen hätten, ſtreikten oder auch nür durch ungeordnete
Manifeſtationen ihre Stellung kompromittieren. Die mit Span-
nung erwarteten

Ausführungen über die Währungsfrage
enthielten zunächſt einmal eine Mahnung an die Kammer das
Budget zu bewilligen und nicht ſein Gleichgewicht zu Zerſtören.
Wenn der Miniſterpräſident von der baldigen unerſchütterlichen
Geſundheit ſprach, die der franzöſiſchen Währung zurückgegeben
werden ſolle, ſo geſchah dies in der beliebten Weiſe ſeiner Anwen
dung der Sanierung als Lockmittel. Erſt ſagte Poincare, er werde
ſtabiliſieren, wenn er eine ihm ergebene Mehrheit habe, dann er
klärte er ungefähr er werde ſtabiliſieren, wenn die Kammer das
Budget nach Wunſch der Regierung erledigt habe.

Die Reformen,
die von der Regierung ins Auge gefaßt worden ſind, bewegen ſich
auf ſteuerpolitiſchen und „ſozialen Gebieten. Das Steuer
ſyſtem ſoll elaſtiſcher geſtaltet und den Bedürfniſſen des Ein
zelnen mehr angepaßt werden. Die Regierung will bei dein Aus
bau des neuen Zolltarifs und der in ſeiner Folge noch mit fremden
Mächten ſich anſchließenden Zollabkommen ſtets die Intereſſen des
franzöſiſchen Außenhandels fördern. Sie will nach Kräften an der
Hebung der franzöſiſchen Produktion arbeiten. Was endlich die
ſozialen Reformen“ anbetrifft, ſo verſteht die Regierung da
runter, abgeſehen von dem Geſetze über die Sozialperſicherungen,
deſſen Vollendung nun endlich der neuen Kammer obliegen ſoll,
vor allem die Beſeitigung der Wohnungsnot ſöwie umfaſſende
hygieniſche Maßnahmen zur Bekämpfung der Tuberkuloſe uſw.

Die gußen politiſchen Ausführungen der Regterungser

ärung enthalten ein allgemeines eSekenninis zum Frieden und zur Annäherung der Völker

die angeſichts der die Menſchen einander näher bringenden Fort
ſchrikte der Technik notwendig ſei, ohne das die Exiſtenz der ein
jelnen Länder deswegen zu verneinen wäre. Die de utſchefran-
zöſiſchen Beziehungen werden im beſonderen nicht berührt,
ebenſo wenig wurde die Reparakionsfrage erwähnt. In
innenpolitiſcher Hinſicht gab der Miniſterpräſident die von
den Elſäſſern erbetene Erklärung über die Aufrechterhaltung der
Schulgeſe gebung ab und bekundete die Abſicht der Régierung, die

konfeſſionellen Schulen unbedingt aufrecht zu erhalten.
Die Regierungserklärung fand an einzelnen Stellen lebhaften,

aber keinen einheitlichen Beifall. So begrüßte die Linke das Be
kenntnis zur Laiengeſetzgebung, die Rechte die gegen Revolution
und Uimnſturz gerichteten Stellen. Jm Anſchluß an die Erklärung
fand eine lebhafte Debatte über den Antrag auf Freilaſſung der
kommuniſtiſchen Abgeordneten ſtatt. Die Diskuſſion wurde mit
127 gegen 169 Stimmen auf Freitag verſchoben

Nirgends Befriedigung.
Die Pariſer Morgenpreſſe

Paris, 8. Juni. (Eig. Funkmeld.) Das Echo, das die Regjerungs
erklärung in der heutigen Preſſe findet, kann nicht als günſtig be
zeichnet werden. Die bürgerliche Preſſe windet ſich vor Verlegen-
heit und ſucht ihr irgendeine gute Seite abzugewinnen, aber ſchon
der „Matin“ muß zugeben, daß ſie zu lang und inhaltsleer ge
weſen ſei und daß ſie vor allem den Wunſch nach Klarheit in der
Stabiliſterungspolitik nicht befriedigt habe. Die Linkspreſſe entrüſtet
ſich vor allem über das Schaukelſpiel, das Poincare aufführte, in
dem er wechſelweiſe bald der Rechten, bald der Linken einen Brocken

zum Beifall hinwarf.
Nur der ſozialiſtiſche „Populair“ ſpricht heute deutlich aus,

was ungausgeſprochen der Eindruck ſozuſagen aller Parteien iſt:
Es war ein Akrobatenſtück ſondersgleichen,

was geſtern Poincare aufführte Er will nicht zu reaktionär er
ſcheinen, deshalb klaſſifiziert er die Republik und die Demokratie.
Die Rechte zeigte eiſige Geſichter Schnell wärmt er ſie auf mit
einer Atacke auf die Beamtenſchaft, die er mit eiſerner Fauſt zer
ſchmettern will. Jetzt aber zeigt ſich die Linke feindlich. Drum fügt
Poincare ſchnell ein Verslein über die Loiengeſetzgebung ein. Be
por die Linke fertig iſt mit ihrem Beifall erfreut er ſchon wieder
die Rechte durch einen andeutungsreichen Satz über die Gewiſſens
freiheit Man erwartete Klarheit und ſah nur Nebel. Das Pro
gramm Poincares iſt neigat iv und ſteril, langw eilig und
kraurig, wie ein trüber Novembertag.“

Jm Lager der Rechten aber ſcheint man ſchon Morgenluft zu
wittern und deshalb verſucht das „Echo de Paris“, den Mini
ſterpräſidenten ganz für die Reaktion einzufangen. Die Kammer,
noch unentſchieden und ſchwankend, habe ſich geſtern in Poincare
wiedergefunden. Poincare habe nur erſcheinen zu brauchen Ex.
habe nur ſich ſelbſt zu wiederholen brauchen, um den vollen Beifall
einer großen Mehrheit zu erhalten

3. Jahrgang

Heute Preußenparlament.
Es bleibt beim alten Kurs.

Am heutigen Freitag nachmittag um 4 Uhr tritt als erſtes das
am 20. Mai neugewählte Parlament, der Preußiſche Landtag zu
ſeiner konſtituierenden Sitzung zuſammen. Die Tagung wird von
dem 88jährigen Abg. Poſadowſki als Alterspräſident eröffnet
werden. Anſchließend erfolgt die Wahl des Landtagspräſi-
denten, der von der Sozialdemokratie als der ſtärkſten Fraktion
des Preußiſchen Landtages geſtellt werden wird Die Entſcheidung
über den Kandidaten der Sozialdemokratiſchen Fraktion fällt am
Freitag vormitag in einer Fraktionsſitzung Nach der Wahl des
Landtagspräſidenten vertagt ſich das Plenum auf Sonnabend

Am Sonnabend wird ſich die preußiſche Regierung mit einer
kurzen Erklärung dem Landtag vorſtellen. Das Kabinett iſt ein
ſtimmig der Auffaſſung, daß nach dem vorliegenden Wählergebni
ein Anlaß zum Rücktritt nicht vorliegt.

Es iſt ein öffentliches Geheimnis, aus welchem Grunde die
preußiſche Staatsregierung den Landtag ſo raſch berufen hat: Das
preußiſche Kabinett hat beſchloſſen, un verändert, wie es vor
den Wahlen beſtand, vor den Landtag zu treten und ihm die Erklä
rung abzugeben, daß die preußiſche Politik die alte bleibt, und daß
ſie ihr Ziel weiter wie bisher in der Stärkung und Feſtigung
der Republik, in der Demokratiſierung der Ver
waltung erblickt. Der Preußiſche Landtag kann dieſes Pro
gramm billigen oder verwerfen Stimmt er ihm zu Und daran
iſt kein Zweifel, denn die drei Weimarer Parteien haben jetzt 228
Sitze ſtatt 222 im alten Landtag, die neun Parteien der Oppoſition
von den Nationalſozialiſten bis zu den Kommuniſten hingegen 221
ſtatt 226 Sitze im alten Landtag dann bleibt das Kabinett Braun
im Amt. Würde der neugewählte Landtag ſich gegen die bisherige
Politik wenden, ſo würde damit ſelbſtverſtändlich auch die Regie

rung Braun ſtürzen-
Dem Wahlkampf um Preußen lag die klare Frage zugründe

Soll das Kabinett Braun Grzeſinſki weiter regieren oder
nicht? Die Wähler haben dieſe Frage bejaht, und es hieße dem
Volkswillen geradezu ins Geſicht ſchlagen, wenn die Preußenregie
rung jetzt zurücktreten wollte. Die geſchlagene Reichsregierung muß
demiſſionieren, ehe der neue Reichstag zuſammenkommt; die ſieg
reiche Preußenregierung muß bleiben, wenn der neue Landtag in
Erſcheinung tritt. Dieſe Regeln entſprechen beide in gleichem Maße
den Geſetzen der Demokratie, der Vernunft, der Logik.

Die Hoffnungen der Volksparkei auf Preußen ſind alſo zunächſt
nicht angebracht. Vor 31 Jahren, Anfang 1925, iſt ſie ohne jede
Rot aus der damaligen Preußenregierung der Großen Koalition
ausgeſprun gen. 31 Jahre lang hat ſie dann getobt und geſchrien
nach der rein bürgerlichen Regierung, nach der Regierungsteil
nahme der Deutſchnationalen, nach dem Ausſchluß der Marxiſten
aus Preußens Staatsgewalt. Jetzt auf einmal befiehlt die Deutſche
Volkspartei Wiederherſtellung der Großen Koalition, und jetzt ſoll
wiederum ohne jede Not die preußiſche Regierung parieren. Komiſch,
wie ſich die Deutſche Volkspartei überſchätzt, wenn ſie noch immer
glaubt, daß ihr Wille in Preußen das höchſte Geſetz ſein müſſe

Man kann es faſt nur als ſchlechten Scherz betrachten, daß die
Volkspartei immer, wenn es in Preußen nicht nach ihrem Kopf
geht, über Verfaſſungsverletzungen klagt. Augenblicklich ſoll die
preußiſche Verfaſſung durch die überſtürzte Einberufung des Land
tags verletzt worden ſein, weil die Erklärungsfriſt über die An
nahme oder Ablehnung der Wahl durch die einzelnen Abgeordneten
noch nicht abgelaufen ſei. Die Volkspartei hat deshalb bei der
preußiſchen Staatsregierung gegen die verfaſſungswidrig frühe
Einberufung des Landtages“ telegraphiſch und brieflich protte
ſtie r t. Dabei haben ſämtliche gewählten Volkspärteiler längſt
ihr Mandat angenommen und ſich die Freifahrkarte zuſtellen laſſen.
Von 449 gewählten Abgeordneten liegen bis jetzt nur von vier
Abgeordneten keine Erklärlingen vor. Darunter befinden ſich zwei
Kommuniſten, die ünauffindbar ſind und denen der Landeswahl
leiter die Aufforderung zur Annahme der Wähl garnicht zuſtellen
kann. Wenn man alſo warten ſollte, bis auch ihnen die Anfräge
über Annahme oder Ablehnung der Wähl überreicht und ihre acht
tägige Erklärungsfriſt abgelaufen iſt, könnte der neugewählte Preu
ßiſche Landtag am Ende in dieſem Jahr überhaupt nicht mehr zu
ſammenkommen. Das die preußiſche Staatsregierung auf ſolche
juriſtiſchen Mätzchen nicht hereinfällt, könnte auch die Deutſche Volks
partei in Preußen unter der genialen Führen der Herren Dr. v.
Campe, Hr. Stendel und Heidenreich allmählich begriffen haben

Es bleibt alſo dabei, daß der Preußiſche Landtag am Sonn
abend eine Erklärung der preußiſchen Stagatsregie-
rung entgegennimmt. So iſt das alte preußiſche Käbinett bzw.
der alte preußiſche politiſche Kürs beſtärkt und beſtätigt, wenn im
Reich die Verhandlungen über die Neubildung der Regierung be
ginnen. Das iſt u. a. auch der Stein des Anſtoßes für gewiſſe
Kreiſe im Zentrum und der Demokraten, die vor Sehnſucht nach der
Deutſchen Volkspartei faſt vergehen Die Sozialdemokratie kann
dieſem Spiel ruhig zuſehen. Wir haben im Kabinett Braun nur
zwei ſozialdemokratiſche gegen 6 bürgerliche Miniſter, während wir
zur Mehrheit der Weimarer Koalition allein drei Fünftel der Stim
men ſtellen. Wenn daher gewiſſe Demokraten und Zentrümspoli
tikter Sehnſucht nach der großen Koalition haben ſo werden ſie da
mit im Ernſtfall lediglich die drei demokratiſchen und drei Zen
trumsminiſter umbringen; denn im gegebenen Falle wird die So
zialdemokratie entſprechend ihrer Stärke die notwendigen Forde
rungen ſtellen. Die Fraktionsführer des Zentrums und der Demb
kraten ſind darüber unterrichtet Jhre Fraktionen dürften deshalb
genau wie die Miniſter dieſer Parteien dafür eintreten, daß der
klar ausgeſprochene Volkswillen vollſtreckt und die bisherige Re
gierung unverändert im Atht Helaſſen wird, bis etwa neues politiſche
Tatſachen ſich ergeben. Riemand hält irgend eine beſtimmte Form
der Koalition für ein ewig üngantaſtbares Heiligtum. Niemand wit
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dem preußiſchen Miniſterpräſidenten verwehren, falls einmal die
Zeit dazu gekommen iſt, über eine Erweiterung der preußiſchen Re
gierungsbaſis zu verhandeln. Aber einſtweilen hat das Volk ge
ſprochen und auch nach der Verfaſſung der Preußiſchen Republik
geht immer noch die Staatsgewalt vom Volke aus.

Man muß ſich im übrigen darüber wundern, daß die Preſſe der
Volkspartei der Redensarten von der Notwendigkeit einer gleich
gearteten Regierung in Reich und Preußen noch nicht müde ge
worden iſt. Wo war die Rückſicht auf die Homogenität, als man
der Weimarer Regierung in Preußen den Bürgerblock im Reiche an
die Seite ſetzte! Wir können jedenfalls ruhig abwarten, ob man
der Homogenität zuliebe z. B. in Bayern und in Württemberg die
große Koalition als Regierung einrichtet. Jn dieſem Falle wird
Preußen dieſem guten Beiſpiel wohl einmal folgen. Aber vor
läufig hat es Preußen damit noch nicht eilig, zumal noch nicht im
geringſten feſtſteht, ob die große Koalition im Reich überhaupt zu
ſtandekommt. Abgeſehen davon iſt die Volkspartei im Reich mit
Streſemann ſchließlich noch etwas viel Erträglicheres als die Volks
partei in Preußen mit Campe,

Möglich, aber keineswegs ſicher iſt, daß vielleicht im Herbſt die
Frage der Erweiterung der preußiſchen Regierungsbaſis aküt wird.
Einſtweilen aber ſitzt die Weimarer Koalition in Preußen feſt im
Sattel und zeigt nicht die mindeſte Luſt, unnütze Regierungs
kriſen zu entfeſſeln-

Die Sozialdemokratiſche Landtagsfraktion,
die am Donnerstag vormittag zu ihrer erſten Sitzung zuſammen
krat, befaßte ſich in einer längeren Debatte mit der gegenwärtigen
politiſchen Lage. Die Fraktion war einmütig der Auffaſſung, daß
die preußiſche Regierung in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung im
Amte bleiben und die bisher betriebene Politik fortſetzen ſoll.

Die weitere Entwicklung
Am Montag und Dienstag ſoll die Debatte über die Erklärung

des preußiſchen Kabinetts vor ſich gehen. Sie dürfte mit der An
nahme eines poſitiven Vertrauensvotum s für die Re
gierung Braun enden, das von den Koalitionsparteien eingebracht
werden wird. Die Kommuniſten haben wie bisher auch jetzt
natürlich nichts anderes zu tun als gegen die mit verſtärkter Auto
rität aus dem Wahlkampf hervorgegangene preußiſche Regierung
Unter Anwendung der ſchmutzigſten Mittel den Kampf fortzuſetzen
Sie beabſichtigen zunächſt. ein Mißtrauensvotum einzubringen. Bei
der Abſtimmung werden ſie ſich wieder einmal in trauter Gemein
ſchaft mit den Deutſchnationalen befinden.

Die Deutſche Volkspartei wird ſich bei den Abſtimmun-
gen mit Rückſicht auf ihre Pläne im Reich und in Preußen voraus
ſichtlich der Stimmen enthalten.

Städtetag in Köln.
Anläßlich der Jnternationalen Preſſeausſtellung hält der Vor

ſtand des Deutſchen Städtetages ſeine diesjährige Sommertägung
am 8. Juni in Köln ab. Für die Tagung ſind eine Reihe wichtiger
Verhandlungsgegenſtände in Ausſicht genommen. Ein weſentlicher

Teil der Verhandlungen wird den Verhältniſſen am Geld und Kre
ditmarkt gewidmet ſein. Jn dieſem Zuſammenhange wird ſich der
Vorſtand eingehend mit der vom Städtetag erſtmalig veranſtalte
ten Vierteljahrsſtatiſtik über Schuldenſtand und Steuereinnahmen
der Städte befaſſen, deren Aufbereitung nahezu abgeſchloſſen iſt.
Die Ergebniſſe gelangen demnächſt zur Veröffentlichung.

Am 9. Juni tagt der Vorſtand des Preußiſchen Städtetages in
Köln. Jm Mittelpunkt der Beratungen wird die Frage der Ge
bietsabgrenzung im rheiniſche weſtfäliſchen Induſtriegebiet und im
üntsrheiniſchen Gebiet ſowie die Frage der Aufläfung der Gutsbe
zirke in ihrer Bedeutung für die ſtädtebauliche und wohnungshygi
eniſche Entwicklung der Städte ſtehen.

Ablehnung der Frankfurter Meſſe.
Ein Kommunagalkonflikt in Frankfurt am Main.

Frankfurt Main, 8. Juni. (EF.) Die Frankfurter Stadtverord
netenverſammlung hat einen ſozialdemokratiſchen Antrag angenom
men, durch den der Magiſtrat aufgefordert wird, die Vorbereitungen
zur Herbſtmeſſe ſofort einzuſtellen und die Meſſe und Ausſtellungs
Geſellſchaft aufzulsſen. Dieſer Beſchluß iſt mit 2 Stimmen der
Sogialdemokraten, der Kommuniſten und der Nationalſozialiſten
gegen die 40 Stimmen aller übrigen Parteien gefaßt worden, hat
alſo eine nur ſehr knappe Mehrheit gefunden. 24 Stunden vorher
hatte der Magiſtrat beſchloſſen, unter allen Umſtänden die
Herbſtmeſſe durchzuführen

Der ſozialdemokratiſche Antrag geht von der richtigen Erkennt
nis aus, daß lediglich die Leipziger Meſſe ihre Bedeutung und Be
rechtigung hat. Faſt alle übrigen Meſſeveranſtaltungen, die nach

dem Krieg wie Pilze aus der Erde ſchoſſen, haben aus dieſer Tat
ſache ſchon die Konſequenzen gezogen und ſich aufgelöſt. Wenn nach
den zahlreichen Fehlſchlägen auch die Frankfurter Meſſe begraben
wird, ſpart die Stadt dabei jedenfalls viel Geld.

Myſteriöſe Waffenfunde.
Jn dem kleinen Ort Bockenem zwiſchen Hild es heim und

Goslkar ſind bereits vor einiger Zeit erhebliche Waffenfunde
gemacht worden. Jm Zuſammenhang mit umfangreichen Ermitt
lungen der Hannoverſchen Polizeiorgane hat jetzt der Fabrikant
Weule jun, in Bockenem freiwillig 29 Gewehre, 18 Karabiner 2
Maſchinenpiſtolen und 20— 25 000 Schuß Munition abgeliefert. Jn
Schlewicke wurden bei dem Landwirt Klingemann 180 Ge
wehre, Modell 98, beſchlagnahmt, die man in der Scheune verſteckt
hatte. Jn Volkers heim wurde bei dem Landwirt Wölters
ein leichtes Maſchinengewehr, ein Teil Eier- und Stil-Handgra
naten, mehrere Kiſten Maſchinengewehrzubehörteile und 2 Kiſten
mit je 150 Schuß Munition beſchlagnahmt

Die Leute, bei denen die Waffen gefunden wurden, behaupten,
wie bei den erſten Funden im Mühlenteich von Bockenem, ſie hätten
das Material 1922 von der Reichswehr zur Aufbewahrung bekom
men

Kein Kanalbau Dover-Calais.
Landon, 7. Juni. (Eig. Drahtb.) Der engliſche Miniſterpräſi

dent wurde im Unterhaus von einem Mitglied der Oppoſition ge
fragt, ob nicht die Zeit zu einer Wiederaufrollung der Frage des
Kanalbaues zwiſchen Dover und Calais reif gewor
den ſei. Baldwin verneinte die Frage und verwies auf die von
der Regierung im Jahre 1924 abgegebene Erklärung. Der inter
pellierende Abgeordnete gab ſich mit dieſer Feſtſtellung Baldwins
nicht zufrieden und machte den Miniſterpräſidenten darauf auf
merkſam, daß durch die Unterzeichnung des Vertrages von Lo
carno und durch die bevorſtehende Unterzeichnung des Kel
logſchen Friedenspaktes die damals geltend gemachten

militäriſchen Bedenken hinfällig geworden ſeien. Der Miniſter
präſident anwortete, daß die Bedenken der Regierung nicht

vertreten, hat dreimal den Kanzler (Scheidemann,

Das Urteil gegen die Barmathelden.
Dienſtentlaſſung für Kußmann,

Der kleine Diſziplinarſengat des Kammergerichts
erkannte am Donerstag in dem Verfahren gegen Kußmann und
Genoſſen auf Dienſtentlaäſſung für Kußmann und einen
Verweis gegen Caspary und Peltzer.

Am Donnerstag kamen zunächſt die angeklagten Staastanwälte
zu Wort. Daß der Hauptmann Knoll dem die Staatsanwälte
im Barmatprozeß das Material zutrugen, keiner Partei angehört
habe, wie die Angeklagten behaupten, iſt ſchon deshalb nicht halt
bar, weil der Bacmeiſter-Leopold-Klüngel, der hinter Knoll ſtand
und ſeine Tätigkeit finanzierte, einen „Preſſekampf gegen links“
führte, im „Fridericus“ und in der „Deutſchen Zeitung“. Nicht
Knoll war der Hilfsarbeiter der Staatsanwaltſchaft, ſondern um
gekehrt die Staatsanwälte waren ſeine Hilfsarbeiter, die Hilfs
arbeiter politiſcher Giftmiſcher.

Charakteriſtiſch für die Denkweiſe unſerer Juſtiz iſt die Haltung
des Oberſtaatsanwaltes gegenüber Kußmann. Ueber die dienſt-
lichen Verfehlungen dieſes früher einmal jüdiſchen Stahlhelm und
Werwolfhelden geht er auffallend flüchtig hinweg, um deſto aus
führlicher ſeine privaten Verfehlungen zu brandmarken Selbſt die
Tatſache, daß er dem Rechtsanwalt Müller in Plauen ſeine
Unterſtützung im Verleumdungsfeldzug gegen Streſemann und dem
Schlichting Geld angeboten hat für Materialbeſchaffung
gegen Severing, ſcheint viel unwichtiger zu ſein als das ſkan

für die anderen einen Verweis.
dalöſe Verhalten gegen das Ehepaar Weiler jene Schmutzge
ſchichte, die im Preußiſchen Landtag dem Kußmann den Namen
„Zuhälkter“ eingetragen hat. Hauptſächlich aus dieſem Grunde
wird Dienſtentlaſſung beantragt.

Der Vorſitzende, Senatspräſident Preiſer, hebt mit
triumphierender Schärfe die „Grundloſigkeit“ des größten Teils der
Preſſeangriffe gegen „drei tüchtige junge Beamte“ hervor. Er ver
kündigt mit erhobener Stimme, daß „von politiſchen Beweggrün
den der Beamten im Verfahren Barmak-Kutisker keine Rede ſein
könne Was übrig bleibt, ſind lediglich ein paar vaterländiſche
Vorwürfe, eingewickelt in verſtändnisvolle Milderungsgründe.
Selbſt das Angebot der Unterſtützung dem Rechtsanwalt Müller
Plauen gegenüber wird entſchuldigt als Ausfluß „rein menſchlichen
Mitgefühls Allerdings wird Kußmann, der „die Hand an der
Gurgel der Korruption“ gehabt haben will, als ganz haltloſer
Menſch hingeſtellt; der gar kein Gefühl habe für die ſchwere un
moraliſche Handlung. Das Urteil lautet auf Verweis gegen
Caspary und Peltzer, gegen Kußmann auf Dienſten
laſſung; alle drei haben ſich in die Koſten des Verfahrens zu
teilen.

Ein Urteil im Namen des Volkes“. Aber dieſes Volk wird

e
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für ein ſolches Urteil und ſeine Begründung wenig Verſtändniſ

aufbringen können. Wen von 1919 bis 1928.Die 15 Reichsregi
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Die Parteien am Reichsruder.
Deutſchland ſteht vor der Bildung der ſechgehnten Reichsregierung

der Republik. Unſere Zuſammenſtellung zeigt die Beteiligung der
Parteien an den bisherigen fünfzehn Kabinetten.

Die Sozialdemokratie war in ſieben Reichsregierungen
Guſtav Bauer

und Hermann Müller-Franken) und folgende Miniſter geſtellt
MüllerFranken und Dr. Köſter im Auswärtigen Amte, Dr. Da
pid, Dr. Gradnauer und Dr. Köſter (Inn.), Dr. Hilferding (Fin.),
Wiſſell und Robert Schmidt (Wirtſch.) Guſtav Bauer und Schlicke
(Arbeit), Robert Schmidt (Ernährung), Dr. Landsberg und Prof.
Radbruch (Juſtiz), Noske (Reichswehr), Robert Schmidt Wieder
gaufbau) und Guſtav Bauer (Reichsſchatz).

Das Zentrum hat alle bisherigen Reichsregierungen unter
ſtützt und ſiebenmal den Reichskanzler geſtellt (Fehrenbach zwei
mal Dr. Wirth und viermal Dr. Marx). Als Zentrumsminiſter
haben gewirkt Erzberger, Dr. Wirth, Dr. Hermes und Dr. Köhler
(Finanzen), Dr. Brauns (Arbeit), Dr. Hermes, MüllerBonn und
Dr. Haßlinde (Ernährung), Dr. Frenken und Dr. Marx (Juſtiz)
Dr. Bell (Verkehr) Giesberts und Dr. Höfle (Poſt), Dr. Mayer
Kaufbeuren (Schatz), Dr. Frenken (beſetzte Gebiete) und Erzberger
(ohne Portefeuille vor ſeiner Ernennung zum Finanzminiſter).

Die Deutſchnationale Volkspartei trat 1925 zum
erſten Male in die Regierung und war in den Kabinetten Luther I
und Marx IV durch Schiele und Dr. v. Keudell (Jnneres), von

Max Schippel geſtorben.
Max Schippel iſt im Alter von 68 Jahren an den Folgen einer

Operation geſtorben. Er war einer der Jntellektuellen, die unter
dem Sozialiſtengeſetz zur Sozialdemokratie gekommen ſind. Er hat
in Leipzig Staatswiſſenſchaft und Nationalöskonomie ſtudiert und
war einer der begabteſten Schüler des Staatsſozialiſten Rodber
tus, der ſich bemühte, ihn für die akademiſche Laufbahn zu ge
winnen. Schippel war nicht dazu zu beſtimmen. Die Arbeit in
der von Polizei und Juſtiz verfolgten ſozialiſtiſchen Bewegung war
ihm wichtiger als ein akademiſcher Lehrſtühl, und ſo ging er 1886
als politiſcher Redakteur an das Berliner Volksblatt“
und gründete 1887 die Berliner Volkstribüne

Der Beginn ſeiner Tätigkeit fällt in die letzten Jahre des
Sozialiſtengeſetzes. Schon lange ſtand feſt, daß die Sozialdemo
kratie unter dem Ausnahmegeſetz prächtig gedieh, und als es fiel,
da regte ſich die gewerkſchaftliche und politiſche Arbeiterbewegung
in einer Weiſe, wie das ihre Gegner nie geahnt hatten. Jm Reichs
tag war der ſtärker gewordenen Partei die Bahn zur poſitiven Ar
beit freigemacht worden. Aber die Jugend blickte mit Mißtrauen
auf die praktiſche Mitarbeit der Sozialdemokratie in einem Parla
ment, das vor einem Dutzend Jahren das Sozialiſtengeſetz be
e hakte. Eben noch 12 Jahre verfolgt, jetzt am parlamen
kariſchen Verhandtkungstiſch das begriff ein großer Teil der jun
gen Generation nicht. Vor allem begriff er das nicht in Berlin,
wo Schippel das Sturmbanner der Rebellion gegen die Fraktio
nellen erhob, und wo ſich um ihn ein ganzer Kreis von Literaten
der jungen Generation und viele Arbeiter ſcharten, von denen man

ledig la ch militäriſcher Natur ſeien
cher noch heute imVordertrefen der ſozialdemokratiſchen Bewegung

Schlieben (Finanzen), Or. Neuhaus (Wirtſch.), Schiele (Ernähr.),

In vierzehn Kabinetten ſaßen die Demokraten. Jhre Mi
niſter waren Dr. Rathenau (im Auswärtigen Amt), Prof. Preuß
Koch Weſer, HOeſer und Dr. Külz (Jnneres), Schiffer, Dr. Dernburg
und Dr. Reinhold (Finanzen), Dr. Hamm (Wirtſch.), Dr. Schiffer e
und Dr. Blunck (Juſtig), Dr. Geßler (Reichswehr), Oeſer (Verkehr), S
Gothein (Reichsſchatz), Dr. Geßler und Dr. Rathenau (Wiederauf
bau).

Die Deutſche Volkspartei iſt ſeit 1923 in jeder Regie
rung vertreten, hat zweimal den Kanzler geſtellt (Dr. Streſemann),
achtmal den Außenminiſter (Dr. Streſemann), außerdem die Mini
ſter v. Raumer und Curtius (Wirtſch.) und Dr. Krohne (Verkehr).

Die Bayeriſche Volkspartei nahm an ſieben Regie t
rungen teil. Miniſter waren Prof. Fehr (Ernährung), Dr. Emmin
der (Juſtiz), Stingl und Dr. Schätzl (Poſt). e

Drei Reichskanzler haben ſich öffentlich zu keiner Partei
bekannt (Dr. Cuno (C) Und zweimal Dr. Luther (L), ferner die
Miniſter Graf v. Brockdorff Rantzau (B), Dr. Siemons (S), Dr.
Roſen (R) und v. Roſenberg v. R. (Aeußeres), Dr. Jarres
(Jnneres), Dr. Luther (2) Ernährung und Finanzen), Dr. Koeth
(K) (Wirtſchaft), Graf v. Kanitz (v. K) (Ernährung), Groener
(Verkehr), Fuchs (F) (eſetzte Gebiete) und Dr. Geßler (G) (Reichs
wehr, nach ſeinem Austritt aus der Demokratiſchen Partei).

Ein ſenkrechter Strich im Quadrat bedeutet Mitverwaltung.

1890 wurde Schippel in Chemnitz in den Reichstag gewählt
1905 verzichtete er auf jede weitere parlamentariſche Tätigkeit, trat

qus dem Reichstag aus, und wurde bald darauf Sekretär der ſozial
politiſchen Abteilung der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften,
dem jetzigen ADEB. Nach der Revolution trat Schippel an die

Spitze der ſächſiſchen Landesſtelle für Gemein wirtſchaft und über S
nahm ſchließlich eine Profeſſur der Nationalökonomie und der
Staatswiſſenſchaft in Dresden.

Um die Jahrhundertwende, als er im Mittelpunkt der handels
politiſchen Auseinanderſetzungen ſtand, hat er mehrere bedeutende
Schriften verfaßt, die in manchen Teilen von der Tagespolitik der
Sozialdemokratie abwichen, Bis in die letzten Jahre hinein war
Schippel Mitarbeiter der „Sozialiſtiſche Monatsheftes

Die Wiſſenſchaft verliert in ihm einen unermüdlichen Forſcher
Und aufrechten Bekenner, den die Sozialdemokratie mit Stolz zu

ihren unerſchrockenen Vor n zählen darf. e

wenf.
Das Vegräbnis der St. GotthardAffäre.

Genf, 7. Juni. (Eig. Drahtb.) Mit zwei Reſolutionen beerdigte
der Völkerbundsrat am Donnerstag die St. Gotthard Angelegenheit
Und die mit ihr aufgetauchten Beſtrebungen auf eine Knebelung der
beſtegten Staaten. Die erſte Reſolution ſpricht Ungarn die Miß
billigung des Rates aus, weil es die St. Gotthard Angelegenheit
einzig und allein nach den geltenden Eiſenbahnregeln, ohne ſich um
die Beſtimmung des Kriegsmakerials zu kümmern, erledigt. habe
und die zweite bringt zum Ausdruck daß ſo etwas nicht wieder

vorkommen möge e

Dr. Hergt (Juſtiz) und Dr. Wilhelm Koch (Verkehr) vertreten. t
e
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Guerillakrieg in Mexiko
Mexiko City, 7. Juni. (Eig Hrahtber.) Am Donnerstag über

fielen Rebellen einen Eiſenbahnzug bei Montelongo. Die herbeige
rufenen Bundestruppen ſchlugen die Rebellen in die Flucht. Der
Rebellenführer und 35 Mann wurden getötet Die Verluſte des
Bundesmilitärs waren unbedeutend.

Land tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei nahm
nen Bericht über die am Tage zuvor abgeholtene

Vorſtaſides der Vollspartet entgegen. Daran ſchloß ſich
die am Freitag fortgeſetzt werden ſoll.

Die preußiſche
am Don t

Sitzung de
eine Ausſprache,

Die Fraktion der Deutſchnationalen erhöht ſich auf 78
Mitglieder. Die auf der Liſte des Württembergiſchen Bauern und
Weingärtnerbundes gewählten dret Abgeordneten und die auf der
Liſte des Sächſiſchen Landvolkes gewählten zwei Abgeordneten
haben ſich der deutſchnationalen Reichstagsfraktion angeſchloſſen

Der Verwaltungsrat der deutſchen Reichsbahn iſt für Sonn
abend einberufen worden Er wird ſich in erſter Linie mit der
Ablehnung der von der Reichsbahn geforderten Tariferhöhüng zu
beſchäftigen haben die am Dienstag durch die Reichsregierung er

folgt iſt.
Jm OHidenburgiſchen Landtag beſteht für die gegenwärtige Re

gierung des Präſidenten von Finkh keine aktionsfähige Mehrheit
mehr. Trohdem ſind Beſtrebungen im Gange, ihren Rücktritt zu
verhindern

Luxemburg hat alle 25 Uebereinkommen ratifiziert, die bisher
pon den Jnter nationalen Arbeitskonferenzen aufgeſtellt würden
Es nimmt inbezug auf die Zahl der Ratifikationen nun die erſte
Stelle unter allen Staaten ein.

Kleine Chronik.
„Der Sendbote der Verſöhnung.“

Der „Eiſerne Guſtav iſt in Paris eingezogen. Er iſt
wie ein Fürſt“ empfangen worden. Er hat ſeinen Wagen durch
ein Spalier begeiſterter Pariſer zwängen müſſen. Abgeſandte der
Pariſer Studentenſchaft haben ihn begrüßt. Legationsrat Clo
dius, ferner der Direktor des „Paris Midi“, ſodann der zur Zeit
in Paris weilende Chefredakteur der „B. Z. haben auf ſein Wohl
getrunken und ihm freundliche Worte geſagt. Ein Mann hat ſich
an den Wagen gedrängt und laut gerufen „Es lebe Deutſchland
das ſage ich als franzöſiſcher Soldat Er hat alſo offenbar
angeſichts des wackeren Berliner Dröſchkenkutſchers ſein politiſches
Damaskus erlebt. Feſtbankette ſind vorgeſehen. Die deutſche Bot
ſchaft, die angloamerikaniſche Preſſe geben ein Eſſen Da muß
man ſchon ſagen, daß die Sache mit dem Völkerfrieden flutſcht.
Das meiſt geleſene Blatt Deutſchlands die Berliner Mor
genpoſt“ ſpricht es denn auch in einem ſich über ſechs Spalten
erſtreckenden und auf der Kopfſeite beginnenden Artikel furchtlos
aus Guſtav Hartmann aus BerlinWannſee, der Berliner Fuhr-
herr, der innerhalb zweier Monate mit ſeinem Gaul Grasmus die
Strecke Berlin Paris bewältigte, iſt nichts mehr und nichts weni
ger als ein „Sendbote der Verſöhnung“ Tija, es geht uns
famos. Wohin man ſpuckt, machen wir moöoraliſche Eroberungen.
Köhl und Hünefeld haben uns Amerika zu Füßen geworfen;
auf der Amſter damer Olympiade haben wir uns durch
Kalb (Süddeutſchland) und Hoffmann (Meerane), die Führer
unſerer Faßballelf (auch wenn ſie wegen unmanierlicher Holzerei
aus dem Spielfeld verwieſen werden mußten), mit der Welt ver
ſtändigt, und nun reichen wir dem „Erbfeind“ jenſeits des Rheines
gar durch den Eiſernen Guſtav endgültic die Bruderhand.

Kein Zweifel, daß der neunundſechzigjährige Guſtav Hartmann
aus Wannſee ein liebenswerter Greis iſt, ein ſchlichter und wert
voller Mann des Volkes Kein Zweifel, daß es eine luſtige Jdee
war, am Ende eines, von der Romantik eines abſterbenden Ge
werbes umwitterten Berufslebens, gen Weſten zu kutſchieren und
ſich mal ein bißchen in Paris umzugucken. Aber was iſt das bloß
für ein Unfug, die Anmut eines Juxes durch ſäuerliche Pathetik zu
vernichten! Deputierte, Botſchafter, Verlagsdirektoren, Chefredak
teure Lieber Guſtav Hartmann: Du haſt ein Leben lang
treue Arbeit geleiſtet. Es hat kein Hahn näch Dir gekräht, ſo wenig,
wie ſich um Deine Arbeitskollegen daheim jemand kümmert, die, zu
alt, um noch umzulernen, in hoffnungsloſer Konkurrenz gegen die
Autos verkümmery. Jetzt reden ſie Dir ein Loch in den Bauch
und tun furchtbar leutſelig und meinen in Wahrheit gar nicht, Dich,
ſondern ihren eigenen Rummel, den ſie inſzeniert häben, und deren
zufälliges Werkzeug Du biſt. O ja, es gibt Sendboten der Verſöh
nung, aber ſie gehören nicht jener champagnertrinkenden Jnker
nationale der Feſteſſen an, in die Du feierlich aufgenommen wor
den biſt, ſondern jener anderen Internationale der Arbeit. Jnſo
fern Du freilich auch deren Mitglied biſt, biſt Du in Wahrheit ein
Völkerverſöhner, und es hätte nicht einmal Deiner nebenbei be
merkt: im Zeitalter der Transozeanflüge nicht allzu epochemachen
den, Fahrt nach Paris bedurft, um das zu bekräftigen.

Hans Bauer.

Eine anerkannte Regerſprache. Das engliſche Parlament hat die
am meiſten geſprochene ſüdafrikaniſche Negermundart als eine dem
Engliſchen ebenbürtige Verkehrs und Umgangsſpräche nach einer
mit oft drakoniſchen Mitteln betriebenen jahrelangen Jntoleranz
endlich anerkannt. Eine Bibel in der Negerſprache iſt jetzt erſchie
nen.

Neues Erdbeben in Korinth. Korinth und Umgegend ſind von
einem neuen heftigen Erdſtoß heimgeſucht worden. Eine An

zahl von Häuſern die ſchon bei dem Erdbeben im April beſchädigt
worden waren, ſind eingeſtürzt. Der Einwohner hat ſich eine
Panik bemächtigt

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich in der Nähe der
Bahnſtation Mergelling (Jtalien). Jnfolge falſcher Weichen-
ſtellung geriet ein Zug gleich nach dem Verlaſſen der Station auf
ein totes Gleis und fuhr gegen eine Mauer. Die Lokomotive
wurde zertrümmert. 19 Perſonen ſind ſchwer verletzt worden.
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Friedrich Bartels wieder Landtagspräſidenk.

Berlin, 8. Juni. (EF.) Die ſozialdemokratiſche Fraktion des
preußiſchen Landtages beſchloß heute früh, dem nachmittag zuſam-
mentretenden Plenum den bisherigen Präſidenten Friedrich
Bartels zur Wiederwahl in Vorſchlag zu bringen.

Minen Exploſtons- Unglück be der Marine.
Kiel, 8. Juni. (EF.) Am Donnerstag abend explodierte bei

einer Uebung eines Sperrverſuchskommandos der Marine im See
gebiet öſtlich Schleimünde aus unbekannten Gründen ein Minen
lager Durch die Exploſion wurden 6 Soldaten getötet und 4 Per
ſonen ſchwer verwundet.

Tumult im Thüringer Landtag.

Weimar, 8. Juni (EF Im Thüringer Landtag iſt es zu
tuümultartigen Auftritten gekommen. Während der Debatte über
die geſchäftsordnungsmäßige Aufgabe des Präſidiums warf der
Kommuniſt Tenner dem Vizepräſidenten von Thümel vom Land
bund vor, bei früheren Abſtimmungen unrichtig gezählt und Man-
gel an Wahrheitsliebe gezeigt zu haben. Es folgte ein heftiger
Wortwechſel zwiſchen dem Vizepräſidenten und mehreren kommu-
niſtiſchen Abgeordneten. Als die Kommuniſten den Vizepräſiden
ten wieder mit Beſchimpfungen überſchütteten, ſchloß der Präſident

nacheinander die kommuniſtiſchen Abgeordneten Engert, Fiſcher und
Tenner aus der Sitzung aus. Ein dann geſtellter Anträg des
Kommuniſten Schulze-Gera, daß der Aelteſtenrat ſofort zu dem
Ausſchluß ſeiner Fraktionsfreunde Stellung nehmen ſollte, weil
dieſe als Sachberater für die ſchwebenden Geſchäftsordnungsfragen
nicht zu entbehren ſeien, wurde gegen die Stimmen der beiden
Linksparteien abgelehnt.

4

Urkeil im Sträßburger Spionageprozeß.

Straßburg, 8. Juni (EF.) Jm Straßburger Spionageprozeß
gegen Baumann, Köhler und den geflüchteten Cäſar Ley iſt das
Urkeil gefällt worden. Baumann und Köhler, die eben erſt in Kol
mar freigeſprochen ſind, wurden zu je 8 Monaten Gefängnis und
je 300 Frank Geldſtrafe verurteilt. Außerdem wurden ihnen die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt.

Wirbelſturmkataſtrophe in Amerika.
Jm ſüdlichen Alabama, in Miſfiſſippi und Louiſi-

an a ſind in weiten Diſtrikten durch furchtbare Wirbelſtürme, die
mit ſchweren Wolkenbrüchen verbunden waren, große Verheerungen
angerichtet worden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen haben ſechs
Perſonen den Tod gefunden; die Zahl der Verletzten wird auf über
hundert geſchätzt. Die größten Verwüſtungen ſind in Alabama an
gerichtet worden; Hunderte von Menſchen ſind obdachlos die geſamte
Ernte iſt zerſtört, ganze Wälder ſind verwüſtet. Auch in Georgia
ſind mehrere Wirbeſtürme aufgetreten, durch die zahlreiche Bäume
beſchädigt, Bäume ausgeriſſen und Telefon und Telegrafenlinien
unterbrochen wurden.

Ein ſchweres Exploſionsunglück ereignete ſich am Donnerstag
vormittag kurz nach 11 Uhr in einer Schlächterei in der Eliſabeth
ſtraße in Berlin Lichterfelde. Aus bisher unbekannter
Urſache flog dort eine im Keller aufgeſtellte Kältemaſchine in die
Luft. Dürch die Wucht der Exploſion wurde in dem Boden des
Verkaufsladens ein Loch von drei Meter Durchmeſſer geriſſen, die
hochfliegenden Steine zerkrümmerten zum Teil auch die Decke des
Ladens. Drei im Laden anweſende Frauen erlitten leichtere Ver
letzungen und Schnittwunden; die Frau des Schlächtermeiſters und
ein Geſelle, der während des Unglücks im Keller arbeitete, wurden
ſchwer verletzt. Man neigt zu der Annahme, daß die Exploſion
auf eine Ueberheizung des Keſſels zurückzuführen iſt.

Schwere Fleiſchvergiftungen ſind in Spandau-Haſel-
horſt bei Berlin feſtgeſtellt worden. Nach dem Genuß von rohem

Schabefleiſch erkrankten 12 Familien unter heftigen Vergiftungser
ſcheinungen. 26 Perſonen befinden ſich im Krankenhaus. Die Er
krankungen ſind ernſt, es beſteht jedoch für die Patienten keine
Lebensgefahr. Der Fleiſcherladen, aus dem das vergiftete Fleiſch
ſtammt, iſt geſchloſſen worden. Die Unterſuchung durch die Ge
ſündheitspolizei iſt noch im Gange.

Straßen aus Gummi. Jn London wurde mit einem Kapital
von 105 000 Pfund Sterling die „Univerſal Rubber Paviors Ltd.“
gegründet. Die Geſellſchaft will ſich mit der Herſtellung von Stra
ßenpflaſter aus Gummi befaſſen. Vor allem ſollen Brücken ſowie
ſolche Straßen, die in unmittelbarer Nähe wertvoller Gebäulich
kaiten liegen, dieſes neue Pflaſter erhalten, da man ſich davon eine
außerordentliche Verminderung von Bauſchäden verſpricht. Eine
ſeit zwei Jahren beſtehende Verſuchsſtraße ſoll recht zufriedenſtel
lende Reſultate ergeben haben.

Die Geheimbrennerei in der Scheune. Jn Zeuthen in der
Mark haben Hrkspoliziſten eine umfangreiche geheime Spritbrenne
rei aufgehoben, die in einer Scheune untergebracht war. Die bei
den „Jnhaber“ wurden mitten bei der Arbeit überraſcht und flüch
teten durch eigens angelegte Notausgänge. Einer von ihnen,
namens Holzapfel aus Berlin, konnte bereits zwei Stunden ſpä
ter verhaftet werden; ſein Komplize, ein gewiſſer Roſinnek, wird
noch geſucht. Das Par betrieb die Schwarzbrennerei ſeit längerer
Zeit, es arbeitete immer nur Nachts, um keinen Verdacht zu er
regen. Jn der Scheune waren Umfangreiche Brennereianlagen
eingerichtet; außerdem lagerten dort große Vorräte an Zucker Hefe,

Spiritus und Halbfertigfäbrikaten. Die beiden Schwarzbrenner
unterhielten einen Agenkenſtab von etwa 30 Köpfen.
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Auch erhalten ſie ein Aufenthaltsverbot für die gleiche Zeitdauer.
Eäſar Ley, dem die bürgerlichen Ehrenrechte bereits früher aber
kannt wuürden, iſt zu 5 Jahren Gefängnis und zu 5000 Frank Geld
ſtrafe ſowie zu einem Aufenthaltsverbot von 10 Jahren verurteilt
worden. Nach der Verkündung des Urteils riefen Baumann und
Köhler aus. „Man hat uns verurteilt, aber wir ſind unſchuldig.“

Neue Milikärverſchwörung in Portkugal.

Liſſabon, 8. Juni. (EF.) Die Liſſaboner Polizei berichtet über
eine neue Verſchwörung gegen die gegenwärtige Regierung, die be
ſonders unter dem Militär und der Marine Anhänger hat. Jm
Zuſamenhang damit ſind im Hauſe eines gegenwärtig in Paris
weilenden Verſchwörers, der die Verbindung mit dem revolütionä
ren Zentralkomitee in Paris aufrecht erhalten ſoll, mehrere Offi
ziere, die vornehmlich der Marine angehören, verhaftet worden.

Polniſch-rumäniſches Militär Bündnis.

Wärſchau, 8. Juni. (EF In Warſchau finden Beratungen
des polniſchen Generalſtabes mit rumäniſchen Ofizieren ſtatt, die
im Zuſammenhang mit dem Abſchluß eines neuen Militärvertrages

zwiſchen Polen und Rumänien ſtehen.

Zur Lage in China.
London, 8. Juni. (EF.) Jenhſiſchan lehnt es ab, perſönlich in

Peking einzuziehen und vermeidet damit den offenen Konflikt mit
Feng, deſſen Abſichten auf Tientſin um ſo intenſiver ſind, als die
Japaner Tſingkau und die Schantung- Bahn als Kompenſationsob
jekte für die kommenden Verhandlungen feſt in der Hand behalten
werden.

Tſchangtfolin doch kot?
London, 8. Juni. (EF.) Wie aus Schanghat berichtet wird, wird

in chineſiſchen Kreiſen trotz aller Dementis angenommen, daß
Tſchangtſolin nicht mehr lebt. Offiziell iſt nichts Beſtiimmtes zu
erfahren.

Neuer chineſiſcher Außenminiſter
London, 8. Juni. (EF.) Zum Außenminiſter der chineſiſchen

National- Regierung iſt C. Wang, ein hervorragender chineſiſcher
Diplomat und Staatsmann, ernannt worden, der ſeiner Zeit den
Verſailler Frieden mit China verhindert hat.

Aufruhr im Krankenhaus. Jm Krankenhaus in Kaſcha
(Oeſterreich) kam es zu einem blutigen Aufruhr. Als eine Patientin
in die Abteilung für Geiſteskranke gebracht werden ſollte, ſtürzten
ſich etwa 40 andere kranke Frauen auf die Wärter und entriſſen
ihnen die Patientin. Ein Wärter wurde dabei ernſtlich verketzt-
Herbeigeholte Polizeiabteilungen fanden den einen Flügel des Ge
bäudes verbarrikadiert. Die Patientinnen ſchleuderten alles, was
erreichbar war, gegen die Polizeibeamten. Erſt mit Hilfe der
Feuerwehr gelang es, ſich durch kräftige Waſſerſtrahlen Eingang
zu erzwingen. Die Frauen gebärdeten ſich wie wahnſinnig ſie
mußten einzeln überwältigt und gefeſſelt werden. Bei dem Hand
gemenge erlitten mehrere Frauen Verletzungen. Eine ſtürzte ſich
aus dem Fenſter und blieb auf dem Pflaſter tot liegen. Die Un
ruhen ſetzten ſich am nächſten Morgen fort, ſodaß wieder Polizei zur
Hilfe geholt werden mußte

Exploſion im Film Kaffee. Wie aus Hollywood berichtet wird
iſt das in der Nähe des Filmviertels gelegene und von bekannten
Filmkünſtlern beſuchte Kaffee „Zum ruſſiſchen Adler“ durch eine
ſchwere Exploſion zerſtört worden. Jm Anſchluß an dieſe ging
das Erdgeſchoß des Gebäudes in Flammen auf. 10 Perſonen wur
den verletzt, davon 2 lebensgefährlich Zurzeit des Unglücks waren
zahlreiche Berühmtheiten der Filmwelt, darunter auch Charli Chap
lin im Lokal anweſend, konnten ſich aber noch rechtzeitig in Sicher
heit bringen.

Eine geriſſene Betrügerin hat verſchiedene Berliner Uhr
macher betrogen. Es handelt ſich um eine 24 Jahre alte frühere
Buchhalterin, die Tochter gutgeſtellter Eltern. Sie bat die Uhr
macher, ihr die Uhr die die Mutter zur Ausbeſſerung gegeben habe,
auszuhändigen, weil ſie dringend gebraucht werde den Reparatur
zettel habe ſie leider verloren. Die Schwindlerin ließ ſich dann ver
ſchiedene Uhren vorlegen und wählte ſich eine aus. Hin und wie
der nahm ſie auch eine gute Herrenuhrs für den Vater Jn über 20
Fällen hatte das Mädchen mit dem Trick Erfolg. Das erlangte
Geld hate ſie ſich verſchafft, um mit ihren beſſergeſtellten Freundin
nen verkehren zu können, weil ſie von ihrem Vater kurz gehalten
wurde.

Feuer im Kino. In Hamborn (Rheinland) entſtand auf bis
her noch nicht geklärte Weiſe im Vorführungsraum eines Kinos
während der Vorführung eines Films ein Brand. Der Vorführer
und drei andere im Raume anweſende Perſonen erlitten ſchwere
Brandwunden; zwei von ihnen ſchweben in Lebensgefahr Das
Publikum hatte, da der Vorführungsraum feuerſicher abgeſchloſſen
iſt, und getrennt vom Zuſchauerraum liegt, von der Kataſtrophe
überhaupt nichts gemerkt, ſodaß eine Panik vermieden wurde.

Der deutſche Marek“ freigeſprochen. Jn der Berufungsver
handlung gegen den Kernmacher Heinrich Kühr aus Olpe (Weſt
falen) erkannte das Gericht dem Antrage des Staatsanwalts ent
ſprechend auf Freiſprechung. Das erſtinſtanzliche Urteil, das auf
neun Monate Gefängnis wegen Verſicherungsbetrüges in Tatein
heit mit Betrugsverſuch lautete, wurde aufgehoben. Der Vorſitzende
hetonte bei der Begründung des Urteils, daß man den Angeklagten
nicht habe verurteilen können ſolange auch nur die geringſte Wahr
ſcheinlichkeit für ſeine Unſchuld beſtände. Sehr vernünftig!
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1 Kupon, 3 Meter Hemdentuch, mittelf. 1.95
1 Meter Jnlett, rot, federdicht 1.95
Wollmnſſeline, Bl M. ca. 80cmbr. Mtr. I. 95
Voll-Voile, be druckt, 110 ein br,, Meter 1.95
Damenbüte, jugen dliche u. Frauenhüte 1.95

1 Etamingarn., weißgeſtr. mit Volant 1.95
1 Bettvorlage, doppelf. Plüſch, 50/100 1.95
1 Kochelleinen-Tiſchdecke, 120] 120 1.95
1 gr. Küchenhandtuch, farb. geſtr ge

ſtickt und garn., mit extra Ueberſchlag

Damenjnmperſchürzen, blauweiß,
indanthren u. geſtreift, beſte Qualität

Herr. Einſatzhemd en, Streif. u. Karos
S Garnituren Kragen u. Manſchetten,

Erep de Chine, beſt. in allen Modef,

e flor, ſchw. und mod. Farben
e 1 Paar Herrenſocken, Jlor mit Seide

in ſchönen Farben und Muſtern-
1 Paar Damenſtrümpfe, Waſchſeide 1.95
3 Handtücher, weiß Gerſtenkorn mit

indanthrenf. Kante, 46/100, geſ. u. geb. 1.95

1 Paar Damenſtrümpfe, vr. Seiden
6 Stück Fliederſeife,

erfriſchend

S ren weiß Linon, mit

Kindertaſchen in Wildleder und Sat 95

I gr. Tube ZahnCreme, I Zellnloid
Zabnbürſte, 1 Seiftuch, zuſammen 95 Pf.

6 Stück Zitronen-Seife,
Stück Toiletteſeife, à 190 ar Beutel 95 P

Prima Oranienburger Kernſeife,

2 Kart, à 3 St. 95 Pf
mild und 95 Pf

95 Pf.

Damen-Schal, Kunſtſeide 95 Pf. 1 Kupon 2 Mir Hemdentuch 95 PfHioderne Kragen, Kunſtſeiden Rips 5 r eund Crepe de Chine mit Spitze 98 Pf. 2 Mtr. Robneſſel, 80 em breit 95 Pf.
Kleiderweſten, kunſtſeidener Rips 95 Pf. 3 Mtr. Gerſtenkornbandtnchſtoff
Marine Garnituren 95 Pf. mit roter Kante S 95 Pf.Neue Waſchmuſſeline Punkte

Stickeret 95 Pf. ca. 80 cm breit Mtr. 95 Pf.Kinder Schürzen weiß Batiſt, geſchl. Waſchkunſtſeide, in neuen farb. bedruckt und gewebt 2.95Form mit SohlſaumStickeret und Blumendeſſins Mir 95 Pf. Kunſtf. Trikot, geſtr in 10 Modefarben,
Taſche, Größe 40 925 Pf. Kalbſtores. Etgmnin m. gut Einſäten 95 Pf. 140 ein breit 2.9jede weitere Größe 20 Pf. mehr S Mtr. Landhausgardine, mit Volant 95 Pf. Damenſchal, Crepe de ine reine Seide 2. 95

Mädchen Schürzen, modernegormen I Bettvorlage, gute ſtrapazierfähige Damenhüte. mod. Strohgefl., bunt gem. D. 95
in neuer Ausmuſterung, Größe 40 95 Pf. Qualität 95 Pf. 1Etamingarnitur, b. geſtr. m. Volant 2.95jede weitere Größe 15 W mehr 1 gezeichnete Kiſſenplatte, mit Rück 1 Kinderwagenſteppdecke, handgeſt. 2.95

D e Jumperſchürzen, r rig o t wand, in ſchwarz und farbig 95 Pf. T Künſtlerdecke, 130130, in viel Farben 2.95

große Form 95 P. d zKinder Ruckſacke, derber Stoff 35 Pf. Küchenbaud tuch, gezeichnet u. garn. 95 Pf. J e 2.95
Mod. balbſt. Kragen i. Beutel 2 Stck. 95 Pf.

ÜUntertaillen, geſtrickt, m. kurz. Aermeln 95 Pf.
2 Paar Damenſtrümpfe, Baumwolle,

n und farbig 95 Pf.2 Paar Herrenſocken, farbig bedruckt 95 V
1 Paar Damenſtrümpfe, Kunſtſeide 95 Pf.
2 Paar Hexrenſocken, grau, ſtarke

Qualität 95 Pf.

1 Kupon 4 Mtr. Hemdentucb, ſtarkfäd. S 95
2 Mitr. Dowlas für Bettlaken 951 Damaſttiſchtuch, weiß, 130/130
Schweigs. Voll-Poile, Bordüre, ca. 125 cm 2.95
Crepe de chinette, einf. u. gemuſtert, Mtr. 2.95
Bafſtſeide, reine Seide, 80 em breit, mehr

mit Kreuz und Stielſtichzseichnungen 2.95 e
Einkaufs-Bentel, antik Wachstuch 95 V Herren Sportmützen, i in wenn enT eenſterleder, gute Qualität 95 Pf. gute Qualitäten. 95 Pf. J S e e e1 Raſier- Apparat mit 5 Klugen 95 Pf. GummiHoſenträger, extra breit Pf taſche, Leitungsſchoner 295s Raſierklingen, „Asra Gold 95 Pf. Sport Stutzen, mit bunten Rand 95 Pf. ff. Makohemd, gelb, pr. Qualität, 1 mit

T Beutel,

buntem Trikolin- Einſatz
Schloſſerbemden, hell und dunkel s vrüng

QualitätHerrenbüte, mod Farben und Formen 2.95

Perkal-Oberbemden mit Kragen
gr. u. mode, S. -Moire 2.951 Paar Damenſtrümpie pr.Waſchſeide,

2. 95

2.95

r 2 Riegel e ehuardmiſt 95 Pf. gang feine Maſche, in allen mod. Farben 2.95

Scha harren Sonder- Angebot in Bade- Artikel Aus unserer Wirtschafts- Abteilung
h Kinder Segeltuch- Schnürſchuhe mit Leder ſobie 1 Vade- Anzug ſchtarg Trikot mit ſchm Träg TDBuBEEEM,,:CcMMMME
S und feſter Kappe, 27/30 e 95 Pf. für Kinder, s Jahr s Pf. 6 Stück Speiſeteller und 3 Deſſert Teller 95 Pf.

Kinder Segeltuch Spangenſchube 95 I Bavehaube, aus farb. Gummi für Kinder 3 Paar Taſſen mit Roſendekor 95 Pf5 mit Altlederſohle, 27309 Pf und Damen, garniert 965 Pf. 2 große Suppenſchüſſeln S 95 Pf.KinderSegeltuchSchlüpfer 95 Srottierbandtuch, Jacquard w. mit frb. Kante 95 Pf. J S t b laſt 57777n u Pf. adetri e eekaunne. 25Damen Diendlſtoſt Riedertreter 95 P Schnür l Jvlier-Jlaſche, Liter 25Damen oder Herrenſtoff-Pantoffel 98 Pf t ummi ch uß 53 e etn r e e BadeTrikot, aus farb Trikot guit w. Beſ 355 3. 50 Alnmininm Kochtopf mit Degel 55 h
raue eckerſchube a 35 Bade Anzüge, ſtreifte Taille mit ſchwarzSchwarze Segeltuchſchlüpfer, 36 55 Leben S re 625 5.00 rege ne lang Aloe v

Kinder Segeltuch Spangenſchube mit Leder Bade Anstge, Milangiſe, ſchwarze Taille mit ſchw.ſohle und Ferdettter Kaht, 27189 195 weiß ekariert angekräuf Höschen, unt. Gummizug 10.50 1 Aermel-Bügelbrett, gut gepolſtert 35 Pf.
KindereSegeltuck Schnürſtiefel. 195 Bade Gürtel, aus ſarb. Gummi, verſch. Breit. 1.25 95 75 Pf. 1 ZellnloidStebſpiegel 95 Pf.
weiß 2526 Schwinimbanben und Heline. aus rötem, feſtem 1 Roßbaarbeſen 1.95Herren Plüſch Pantoffel 1.95 S Gummt 14 125 1.10 1 Kaffee Zucker Kakav nnd 1 Seebſwſe 1.95

S Damen-Filztuch-Hausſchuhe, gute Qualität 2.95 v Badehoſen für Knaben aus bcht rotem Kattun 1 S a 2.95

e e ren 9 Block Schokoladetafeln, à 126 Gramm 95 Pf. 1 PfundBlock 95 Pf.Vollmilch- Schokoladeen re e 95 1 Pfund Karav 958 Pf
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Sonnabend, 9. Juni 1928. 3. Jahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigrode, 8. Juni.

Maſſenſuggeſtion.
(Eine zeitgemäße Betrachtung).

Das vielgeſuchte Wort Süggeſtion ſtammt von dem lateiniſchen
Verbum „ſuggero“, das heißt Jch führe ein, ich flöße ein. Damit
haben wir den Begriff Suggeſtion erklärt, nicht aber den wunder
baren und geheimnisvollen Vorgang, den das Woft ausdrückt.

Einfache Formen von Maſſenſuggeſtion können wir vielfach er
leben und mit zuſehen, denn was tut der gefeierte Redner auf
der Tribüne, der Advokat im Gerichtsſaal, der Geiſtliche in der
Kirche anderes, als durch die Macht ſeiner Worte den eigenen
Willen, die eigenen Gedanken in die Zuhörenden einſtrömen zu
laſſen Gewaltige Bewegungen können durch die Kraft eines fa
natiſch von ſeiner Meinung überzeugten Menſchen hervorgerufen
werden, ein Beiſpiel dafür ſind die Kinderkreugzzüge des Mittel
aälters dieſe grauſig unbegreifliche Erſcheinung, die ein fanatiſcher
Mönch durch ſeine Maſſenſuggeſtion ins Werk ſetzte. Von Weſt
europa ſollten die zarten Kinderfüße bis Jeruſalem wandern, um
das heilige Grab aus den Händen der Türken zu befreien. Doch
diejenigen, die den leidenſchaftlichen Mönch ſprechen hörten, ver
loren die klare Ueberlegung, ſahen nicht mehr die Unſinnigkeit des
Unternehmens, das naturnotwendig unzählige Kinderleben hinraffen
mußte, unnötig geopferte Menſchenjugend. Aber die Maſſen waren
nicht ſtark genug, ſich dem Bann des einen Mannes zu entziehen
So gewaltig kann die Macht der Gedanken, die Ueberzeugung ſein!

Auch die Hexenwwerfolgungen ſind genau betrachtet nichts
anderes als eine Form der Maſſenſuggeſtion. Ein einmal aus
geſtreuter Gedanke griff um ſich wie verheerendes Feuer, wie eine
bösartige Epidemie, ging von Spanien aus über Europa. Man
macht ſich ſelten klar, wie entſetzlich groß die Zahl der Opfer dieſes
Maſſenwahnſinns war: es wurden allein in der Zeit der Refor
mation und kurz nachher in Europa 9—10 Millionen Menſchen ver
brannt. Ein Weltkrieg in anderer Form, aber mit gleicher Wir
kung. Und was für Menſchen waren das? Sicherlich nicht die
ſchlechteſten unter den damals Lebenden. Es genügte ja die ge
ringſte Kleinigkeit, einen Menſchen auf den Scheiterhaufen zu brin
gen. Es brauchte nur eine neidiſche Frau oder ein mißgünſtiger
Nachbar einen Groll gegen einen Mitmenſchen zu faſſen, ſo genügte
eine einfache Anzeige, dieſem den hochnotpeinlichen Prozeß zu
machen. So kam es, daß Philoſophen und andere Gelehrte unſchul
dig junge Mädchen und Kinder, ja ſogar Geiſtliche die Opfer wur
den, vergeblich und unnütz hingeraffte Opfer einer freventlich aufge
rührten Volksleidenſchaft.

Eine der heute zu beobachtenden Maſſenſuggeſtion iſt die Re
klame. Der Name irgendeines Fabrikats wird überall ausgeſchrien,
von allen Litfaßſfäulen prägt er ſich dem Publikum ein, von den
Faſſaden und Dächern der Häuſer leuchtet er, ja ſelbſt am Himmel
ſehen wir flammende Schriftzeichen die Suggeſtion iſt vollſtändig

halb unbewußt läßt ſich der gewöhnliche Menſch in ihren Bann
ziehen und tut, was Plakate, Anſchläge und Himmelsſchrift von ihm
verlangen. Die eigene Kritik, ſonſt ſo ſchlagbereit, verſtummt, läßt
ſich einlullen von den ſtarken Einflüſſen, die von außen herein
ſtrömen.

Ueberhaupt iſt unſerer Zeit nicht abzuſprechen, daß ſie ſtärker
als die vorangegangenen Jahrzehnte zum Myſtizismus neigt.
Heute finden Dinge wieder glauben, die von den Naturaliſten des
vorigen Jahrhunderts mit einem Achſelzucken abgetan wurden.
Die überall auftauchenden Kurpfuſcher und Quackſalber ſind die Be
weiſe dafür. In langen Reihen halten die Autos der gläubigen
Patienten vor ihren Türen, man ſieht ſchon daraus, daß es nicht
die unterſten Schichten ſind, die dieſen Wundermännern glauben
Und gerade auf dieſen Glauben ſind viele der wunderbar erſcheinen
den Heilungen durch die Huackſalber natürlicher zurückzuführen-
Nicht die Mittel und die Behandlungsart des betreffenden Kur
pfuſchers retten die Kranken, ſondern der eigene feſte Glaube an
Heilung und Geneſung. Autoſuggeſtion, dadurch erklärlich, daß
viele Krankheiten ja nicht organiſch ſind, nicht real, ſondern „ein

gebildet. Habe ich mir aber etwas eingebildet, ſo muß ich natür
lich auch dahin gebracht werden können, dieſes „Bild“ wieder aus
meinem Hirn und Gemüt zu entfernen. Wie weit die Autoſugge-
ſtion geht, davon wiſſen die Aerzte wunderliche Dinge zu erzählen.
Es gibt Frauen, die ſich einbilden, ſchwänger zu ſein, und an denen
demzufolge auch alle Anzeichen der Schwangerſchaft zu beobachten
ſind, obwohl ſie in der Tat ſich in völligem Normalzuſtand befin-
den. Jn ſolchen Fällen können alſo die Quackſalber nicht viel Scha
den anrichten. Gefährlich ſind ſie nur da, wo es ſich um beginnende
organiſche Erkrankungen des Patienten handelt, die durch falſche
Behandlung und Verſchleppung ſo weit um ſich greifen, daß der
Kranke nicht mehr zu retten iſt Jn dieſer Beziehung haben die
Geſundbeter die einen unendlich großen Anhang auch in Deutſch
land beſitzen ſehr viele Menſchenleben auf dem Gewiſſen. Das
Bedauerliche iſt, daß dieſe Kurpfuſcher ein Krebsſchaden am Volke
ſind, dem etwa durch Beſtrafung nicht beizükommen iſt. Ge
ſchieht es einmal, daß ſo ein Quackſalber mit ein Paar Tagen Ge
fängnis beſtraft wird, ſo wird ſeine Frejilaſſung zu einem Triumph-
tage für ihn; die Scharen ſeiner Anhänger verſammeln ſich und
holen ihn in feſtlichem Zuge ein: er iſt jetzt zu einem Märktyrer
geworden und damit noch tauſendmal gefährlicher als vorher
Wir haben durchaus keine Veranlaſſung, auf das Mittelalter mit
ſeinen Kinder-Kreuzzügen und Hexenprozeſſen als auf überwündene
Standpunkte herabzublicken. Auch in unſerer Zeit ſchwelen die
Funken, die Um ſich greifend gauflodernd die ſeltſamſten
Maſſenwirkungen hervorrufen können. Denn heute wie damals
ſind die Menſchen aufnahmebereit für jeden ſtarken Einfluß.

Von der öffentlichen Wohlfahrtspflege.
Die Unterſtützungs- oder Richtfätze in der öffentlichen Für

ſorge bilden fortgeſetzt den Gegenſtand von Erörterungen. Es
wäre deshalb beſſer, es würden von zentralen Stellen, vielleicht
den Landesfürſorgeverbänden oder den Sozialminiſterien der ein
zelnen Länder, Mindeſtunterſtützungsſätze feſtgeſetzt, etwa abgeſtuft
nach Ortsklaſſen, die eine unterſte Grenze der Unterſtützungen feſt
legten.

Der Ausſchuß für kommunale Wohlfahrtspflege in der Provinz
Sachſen und dem Lande Anhalt hat im Januar und April 1928
Rundfragen in ſeinem Wirkungskreis über Zahl der Unterſtützungs-
empfänger, Höhe der Unterſtüßzungen uſw. vorgenommen. Die
Ergebniſſe laſſen eine recht verſchiedenartige Handhabung der 5f
fentlichen Fürſorge erkennen. Es ſchwankten etwa die Unterſtüt-
zungsſätze für alleinſtehende Perſonen in der Allgemeinen Für-
ſorge (Armenpflege) von 2435 in der gehobenen Fürſorge
(Kleinrentner, Sozialrentner uſty.) von 30 45 monatlich. Jn
einigen Ausnahmefällen werden die Beträge nicht einmal erreicht
oder ſie werden auch überſchritten. Namentlich ſind einige große
Städte oder Landkreiſe mit ſozialdemokratiſchen Mehrheiten über

die angegebenen Beträge hinaus gegangen
Ende März 1928 richtete die Vereinigüng für öffentliche Wohl
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ſorgeverbände, ſie möchten auf Grun

chfahrtspflege in Sachſen-Anhalt, unterz
mann für die Provinz Sachſen und S
Erſuchen an die Bezirksfürſ
eingehender Beratungen die Unterſtützungsſätze um 10 p. Herz
höhen. Das ergibt z. B. in der Armenpflege (aufgebaut auf die
früheren Vorſchläge) für Einzelperſonen in Orten der Ortsklaſſe B
ſtatt bis dahin monatlich 29 künftig 32 Jn der gehobenen
Fürſorge muß immer der Unterſtützungsſatz um ein vpiertel
höher ſein. Der Aufſchlag für Ehegatten (50 v. H)) ſoll ſich auch in
der gehobenen Fürſorge nach den Richtſätzen dieſer bemeſſen. Der
Zentralverband der Arbeitsinvaliden, Gau Sachſen-Anhalt,
hat im April 1928 ein Rundſchreiben an alle Begzirksfürſorgever
bände gerichtet, in dem um erneute Erhöhung der Unterſtützungs-
ſätze gebeten wurde. Vorgeſchlagen wurde für Einzelperſonen
monatlich in der Armenpflege auf dem Lande 36 in großen
Städten 38 in der gehobenen Fürſorge 45 und 50 A. Der
Zuſchlag für hilfsbedürftige Erwachſene beſonders Ehegatten, die
im gemeinſamen Haushalt ſich aufhalten, ſoll ebenfalls wie bei den
halbamtlichen Vorſchlägen 50 v. H. betragen Der Zuſchlag für ein

Kind ſoll in der gehobenen Fürſorge auf dem Lande 15, in den
großen Städten 18 C betragen

Als ein weiterer Ar i
kam hinzu, daß die

mit den Fragen zu beſchäftigen,
erordnetenverſammlung in dlinburg

auf ſozialdemokratiſchen Antrag beſchloß, die Unterſtützungsſätze zu
erhöhen, und zwar in der gehobenen Fürſorge für Alleinſtehende
auf 45 in der Armenpflege auf 36 daraufhin zu
ſammenberufene Beſpre g der Leiter von Wohlfahrtsämtern des
Oſtharzes beſchloß, die Angelegenheit zuſtändigkeitshalber der Ver
einigung für öffentliche Wohlfahrtspflege Sachſen- Anhalt zu über
laſſen.

Eine

Dieſe hat ſich inzwiſchen auch mit der Frage beſchäftigt. Es
wurde dabei feſtgeſtellt, daß viele Bezirksfürſorgeverbände noch
nicht einmal die zuletzt angeregte Erhöhung um 10 v. H. ſiehe
oben) mit ihren ſonſtigen Einzelheiten ünd Auswirkungen durch
geführt haben. Es ſei deshalb und weiter im Hinblick auf die
Kürze der erſt inzwiſchen vergangenen Zeit untunlich, jetzt ſchon
wieder eine Erhöhung vorzuſchlagen. Dagegen ſoll durch Rund
ſchreiben die Bitte an die Bezirksfürſorgeverbände gerichtet wer
den, jene Ende März angeregten Aufbeſſerungen vorzunehmen.
Beſonders wird das denjenigen Wohlfahrtsämtern empfohlen, die
eine Anrechnung der Rentenſteigerung in der Jnvalidenverſiche
rung vornehmem Die Vereinigung für öffentliche Wohlfaährtspflege
hält eine ſolche Anrechnung (d. h. Kürzung der kommunalen Un-
terſtützung um den Betrag der Rentenerhöhung) für angängig-
Sie überläßt es indeſſen den Bezirksfürſorgeverbänden im Rahmen
ihres Selbſtverwaltungsrechts über die Anwendung oder Nichtan-
wendung ſelbſt zu beſtimmen. Findet eine ſolche Anrechnung ſtatt,
ſo ſei es umſomehr zu empfehlen, einen Ausgleich durch Erhöhung
der Unterſtützungs oder Richtſätze zu ſchaffen. Es wurde bei den
Beratungen auch darauf hingewieſen, daß die jetzt erſt verabſchiede
ken Haushaltspläne der Wohlfahrtsämter fich noch auf die Unter
ſtützungsſätze von März oder noch früheren Zeiten aufbauen-

Sendungen mit der Bezeichnung „bahnhofspoſtlagernd Um
zu erreichen, daß Sendungen init der Bezeichnüng „bahnhofspoſtla
gernd“ oder einer ähnlichen Angabe unmittelbar der in Betracht
kommenden Bohnhofspoſtanſtalt zugeführt werden, wird den Poſt
kunden, namentlich den Geſchäftsreiſenden, einpfohlen, die Bezeich

9nung „bahnhofspoſtlagernd“ uſw. in die Augen fallend farbig zu unter

ſtreichen. Dieſe Kennzeichnung iſt g, um die Verteilbeamten,
die ſich bei der Eile, mit der ſie den Dienſt wahrnehmen müſſen, im
allgemeinen darauf beſchränken, den Beſtimmüngsort zu leſen, auf
die beſondere Behandlung der Sendung aufmerkſam zu machen

Anträge auf landwirtſchaftliche Unterſtützungen aus Reichs
mitteln. Nach Ziffer 5 der Richtlinien für die Verwendung von
Reichsmikteln zur Förderung des Abſatzes von Schlachtvieh und
Fleiſch vom 24. 4. 1928 und nach Ziffer 5 der Richtlinien für die
Verwendung von Reichsmitteln zur Förderung des Abſatzes land
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe vom 27. 4 1928 ſind Anträge auf Un
terſtüßungen mit den erforderlichen Unterlägen bei den Landes
regierungen oder den von dieſen beſtimmten Stellen einzureichen

A Amtliche Preußiſche Preſſedienſt beſtimmt der
Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter für den Bereich Preußens, daß
die betreffenden Anträge bei der zuſtändigen Ländwirtſchaftskam-
mer einzureichen ſind. Die Landwirtſchaftskammer hat die Anträge
ſorgfältig darauf zu prüfen, daß ſie im Rahmen der Zweckbeſtim
mungen der Richtlinien liegen, daß die erforderlichen Unterlagen
zur Beurteilung der Wirtſchaftlichkeit des Unternehmens vorhanden
ſind und daß durch das Unternehmen der Förderung der Land
wirtſchaft gedient wird. Nach erfolgter Prüfung, die nach Mög-
lichkeit zu beſchleunigen iſt, ſind die Anträge ſodann mit den voll
ſtändigen Unterlagen und den dazu erſtatteten Gutachten dem Land

wirtſchaftsminiſter einzureichen.

Werbl unabläſig für Eurezettungl

Peter Voß, der Millionendieh.
Roman von Ewald Gerhard Seeliger.

Copyright 1927 by E. G. Seeliger, Walchenſee (Oberbayern).

33. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Zuerſt ging er in den Keller, wo die Gasmeſſer ſtanden, und

leuchtete mit dem brennenden Streichholz die Röhren entlang. Wie
ein richtiger Gasarbeiter, der es mit ſeiner Aufgabe ganz furcht
barlich genau nimmt, klopfte er auch die Wände ab. Die Haus
hälterin ſchaute ihm eine Weile zu, dann wurde es ihr doch zu
längweilig, und ſie ging wieder in die Küche hinauf

Darauf hatte er nur gewartet. Nun zog er die elektriſche
Taſchenlampe und begann den ganzen Keller zu durchſtöbern. So
gar die Gläſer mit dem Eingemachten nahm er vom Bord herün-
ter. Kein Winkel kein Kaſten, keine Mauerniſche war vor ihm
ſicher. Selbſt in dem Kohlenhaufen wühlte er herum. Das ging

nicht ohne Rumor ab.
„Was machen Sie denn da?“ rief die Haushälterin von oben

Sind Sie denn noch nicht fertig?“
„Nur Geduld!“ erwiderte er und kam die Kellertreppe herauf.

„Da unten iſt alles in Ordnung. Was iſt denn das hier für ein
Zimmer?“

Ohne ihre Antwort abzuwarten, trat er ins Schlafzimmer und
kroch zunächſt unter das breite Bett des Landgerichtsrats.

„Da ſind doch gar keine Gasröhren!“ rief ſie.
„Aber Gas!“ belehrte er ſie und krebſte mit Händen und Fü-

ßen weiter. „Kohlenwaſſerſtoff. Wenn nämlich ſo ein Gäsrohr
in der Mauer platzt, dann dringt das Gas in die Wände und
kommt irgendwo heraus, wo man es gar nicht ahnt.“

Und wieder ſtrich er ein Streichholz an.
„Aber ich rieche doch nichts!“

Dann ſchaffen Sie ſich nur eine beſſere Naſe an! Ich rieche es.
Und wo ich was rieche, da muß ich meine verdammte Pflicht und
Schuldigkei tun. Sie brauchen keine Angſt zu haben, daß ich was
einſtecke. Jch hab mehr als Siel Wenn ich hier aus dem Hauſe
gehe werde ich meine Taſchen umkehren, nur damit Sie ruhig
ſchlafen können.

Da ließ ſie ihn wieder allein, und er durchſuchte das ganze
Schlofzimmer von unten bis oben, von einer Ecke bis zur anderen
Er klopfte die Wände ab, um Gasröhren zu ſuchen und um Milli

onen zu finden. Plötzlich klang die Wand hohl.
ein Stahlſchränkchen.

Aha! dachte er und ging ins Nebenzimmer, wo der Schreibtiſch
des Landgerſchtsrats ſtand. Hier fand er die Tür des Schränkchens
mit einem kunſtvoll geſchnittenen Schlüſſelloch. Aber er zog nicht
die Nachſchlüſſel heraus. Der breite Schreibtiſch deſſen Türen
und Fächer unverſchloſſen waren, erweckte ſein Jntereſſe in weit
höherem Maße Fanden ſich hier die Millionen, dann brauchte er
nicht das Schränkchen zu öffnen. Mit ſchnellen Fingern begann
er in den Fächern zu wühlen, immer bereit, auf den nächſten
Stuhl zu ſpringen, von dem aus er die Gaskrone in der Mitte des

Zimmers erreichen konnte.
Doch die Haushälterin ſtörte ihn nicht. Sie hatte ſich nämlich

in den geradezu vor Liebesleid triefenden Fortſetzungsroman der

Streneter Zeitung vertieft
Wie Dodd auch ſuchte, forſchte und ſchnüffelte, werde die Mil

lionen noch irgendein Beweis für das Einverſtändnis zwiſchen On
kel und Neffen kamen zum Vorſchein. Nun machte er ſich an den
breiten, zweitürigen Bücherſchrank, ohne auch hier ſeinem Ziele
näherkommen zu können. Endlich waren noch eine alte geſchnitzte
Truhe und das Zigarrenſchränkchen zu unterſuchen. Als dieſe Ar
beit getan war, hatte ſich für ihn die Wahrſcheinlichkeit, daß die
beiden Millionen im Wandſchrank lagen, ganz bedeutend erhöht.

Jetz: u deſſen Schloß daran glauben. Schon zuckte ſeine
Hand nach dem Schlüſſelbund, da erklang draußen die Glocke. Der
Landgerichtsrat und Polly, beide von dem Spaziergang aufs beſte

angeregt und erfriſcht, kamen zurück.
Sofort ſprang Dodd zum Schreibtiſch und fuhr mit dem bren

nenden Streichholz an dem Gummiſchlauch der Schreibtiſchlampe

hin und her.
„Nanu?“ rief der Rat, als er ins Zimmer trat und den fremden

Mann bemerkte „Was iſt denn hier los
Er kontrolliert die Gasleitung!“ meldete die Wirtſchafterin.
Ach ſo!“ ſagte der Rat und ließ ſich in den weichen Seſſel am

Fenſter gleiten, wo er ſich mit Behagen eine Nikotinfreie anſteckte.
Den Nervenſchock von geſtern ſchien er völlig überwunden zu

haben.
Das iſt mehr als verdächtig! dachte Dodd.
Polly nahm dem Onkel gegenüber Platz. Dodd unterſuchte mit

größter Sorgfalt die Gasleitung und beobachtete die beiden heim
lich. Aber ſie ſprachen nur von nebenſächlichen Dingen und von
den Leuten, die ſie unterwegs getroffen hatten.

Dann kam die Wirtſchafterin herein und verlangte eine größere

Da befand ſich Summe, um eine Rechnung zu bezahlen. Der Rat erhob ſich ſo
fort und griff in die Taſche.

„Wo ſind denn meine Schlüſſel?“ fragte er verwundert
Polliy wurde rot, ſie dachte ſofort an Peter
„Alſo hat dieſer verdammte Emil Popel auch meine Schlüſſel

mitgehen heißen?“ polterte der Rat und wandte ſich darauf an
Dodd: „Sie, Herr Gasmann, können Sie wohl ein Schloß auf
machen

Dodd ſchüttelte ſchweigend den Kopf.
Marta Zippel mußte zum Schloſſer laufen Dodd beſchäftigte

ſich weiter mit ſeinen geliebten Gasröhren, turnte auf den Tiſch und
leuchtete das Rohr an der Decke ab, das zur Gaskrone führte. Zu
fällig fiel ſein Blick zum Fenſter hinaus, wo eben ein gelber Poſt
wagen um die Ecke bog und vor dem Hauſe hielt. Der Poſtmann
brachte ein kleines Paket, ſo groß wie eine Zigarrenkiſte Polly

nahm es ihm an der Haustür ab.
Es ſcheint ein Schlüſſelbund drin zu ſein!“ rief ſie dem Onkel

zu.
„Tatſächlich;“ rief er erfreut nachdem er die Schnur durch

ſchnitten und die Kiſte geöffnet hatte. „Dieſer Emil Popel beſitzt
doch mehr Anſtand als ich bisher geglaubt hatte.

Dann zog er ein mittelgroßes Bund blankgeſchliffener Schlüſſel

heraus.
Polly packte unterdeſſen die goldene Brille aus.
„Sieh da!“ rief der Rat, auf das angenehmſte überraſcht, und

bekam plötzlich den Pfandſchein und das Telegrämmformular in die

Finger
Der Schloſſer kann erſt in einer Stunde kommen

jetzt die Haushälterin.
„Beſtellen Sie ihn wieder abl“ gebot der Landgerichtsrat. „Jch

habe ſoeben meine Schlüſſel wiederbekommen.“
Dann öffnete er das Wandſchränkchen, nahm Geld heraus legte

den Pfandſchein und das Telegrammformular hinein und ſchloß
wieder zu.

Dodd entging nicht die kleinſte Bewegung.
„Hier haben Sie Geld!“ ſprach der Rat zur Haushälterin. „Die

Rechnung bezahlen Sie ſofort.“
Drehen Sie aber vorher den Haupthahn zul“ rief Dodd von

oben „Jch muß die ganze Krone auseinandernehmen. Es wird
gleich ſchlecht riechen im Zimmer. Und geraucht darf auch nicht

werden.
„Da iſt es wohl beſſer, wir gehen ſo lange in dein Zimmer hin

meldete

aufl“ ſprach der Onkel zu Polly



Vorſicht bei Tierſchau! Jm Laufe des Mittwochs hielten auf
dem ſtädt. Anger mit einem Jahrmarktswagen ein Schauſteller, zu
deſſen Requiſiten zwei Bären und zwei Affen zählten. Kinder
ſammelten ſich raſch an und, ehe man ſich recht verſah, hatte der
eine Affe den kleinen N. bei der Kopfhaut gefaßt und ihn erheblich
zerkratzt. Ein Straßenpaſſant riß den wild gewordenen Affen von
dem Kind. Der Vorfall dürfte für alle Eltern eine eindringliche
Warnung ſein, um ihre Kinder von allen derartigen Schauſtellungen
in reſpektvoller Entfernung zu halten.

Folgen der Wohnungsnok. Jn allen Fällen, wo Menſchen
maſſen durch die Wohnungsnot gezwungen in größerer Zahl zu
ſammenwohnen müſſen, iſt ſtets die Gefahr von Zank und Streit
vorhanden. So war es auch im Armenhaus am 21. April d. Js.
Der Händler O. kam an dieſem Sonnabend ſchwer betrunken nach
Hauſe und hat dann nach der Darſtellung des Angeklagten D. Ra
dau geſchlagen, in deſſen Verlauf O. den D. mit einem Beil am
Schädel verletzte. Nun iſt von der Staatsanwaltſchaft nicht gegen
O. ein Verfahren eingeleitet worden, ſondern gegen D. wegen vor
ſätzlicher Körperverletzung. Dem D. wurde von den Zeugen ein
gutes Zeugnis ausgeſtellt, während O. als gefährlicher Unruheſtifter
und Trunkenbold bekannt ſei. Die Gerichtsverhandlung ergab die
Haltloſigkeit der Anklageerhebung, ſodaß ſelbſt der Amtsanwalt Ein
ſtellung des Verfahrens auf Koſten der Staatskaſſe beantragte-
Das Gericht ſchloß ſich dieſem Antrage an, ohne nicht vorher noch
den O. eine geharniſchte Verwarnung für ſein zukünftiges Verhalten
zu geben.

Marktkfeſtſpiele. Eintrittskarten für die am Sonnabend, den
9. Juni ſtattfindende Vorſtellung „Egmont“, können Mitglieder
unſerer Ortsorganiſätionen zu Vorzugspreiſen nur in der Ge
ſchäftsſtelle der „Harzer Volksſtimme“ in Empfang nehmen. Jn
Halberſtadt ſind Karten bei Rummert, Fiſchmarkt, erhältlich. Der
Beſuch iſt ſehr empfehlenswert, da hier unſer Rathaus in ſeiner
alten Zweckbeſtimmung als Spielhaus auferſteht.

Aufs hohe Roß geſetzt hatten ſich in der Elternverſammlung
der Mädchenvolksſchule die bürgerlichen Kreiſe der Elternſchaft,
deren Wortführer Herr Dr. Jaeger und die Buchhändlersehefrau
Paul Schulz waren, als es galt eine gemeinſame Elternbeiratsliſte
mit den Eltern der Arbeiterkinder, aufzuſtellen. Unter allen Um
ſtänden forderten ſie die Mehrheit im zukünftigen Beirat, wie das
bisher der Fall war. Die Folge war, daß die Beauftragten aus
den Arbeiterkreiſen dieſes Anſinnen ablehnten. Während in der
einberufenen Elternverſammlung im Monopol am 1. Juni die vor
getragenen Namen zum Beirat einmütig gutgeheißen wurden, iſt
es am Dienstag, den 5. Juni, in der bürgerlichen Elternverſamm-
lung im Reichshof zu einem böſen Reinfall auf dieſer Seite ge
kommen. Auf Grund der berechtigten Einſprüche aus der Ver
ſammlung iſt die Aufſtellung einer Liſte ins Waſſer gefallen. Die
Wählen vom 20. Mai und deren Ergebniſſe ſcheinen auch hier man
chen Eltern die Augen geöffnet zu haben, und man iſt drauf und
dran den Machern das Handwerk gründlich zu legen. Wenn älle
Stränge reißen, werden der Liſte der aufgeklärten Schulfreunde
aus der Arbeiterſchaft zwei bürgerliche Liſten entgegengeſtellt. So
ſieht dann die Ueberbrückung der Klaſſengegenſätze in der Schule
aus. Die Eltern der Arbeiterkinder werden aus dieſen Machtan
ſprüchen die richtige Lehre ziehen und gemeinſam am 24. Juni ihre
Stimmen geben der Liſte der Kinderfreunde“.

Die Grundvermögens- und Hauszinsſteuern für Juni und
Gewerbelohnſteuer für Mai ſind bis 15. Juni in die Stadthaupt
kaſſe zu zahlen. (Siehe Jnſerat.)

Liſelokt von der Pfalz“ Die Exröffnungsvorſtellung des
Kürtheaters am Mittwoch abend im Kurhaus gab, was den Beſuch
anbetrifft, dem Marktfeſtſpiel in keiner Weiſe etwas nach. Und
da faſt dasſelbe Enſemble wie auf dem Marktplatz mitwirkte konnte
man ſehr gute Vergleiche über Eindrücke auf offener Schaubühne
und Saalbühne ziehen. Ohne Zweifel gewannen faſt alle Künſtler
im Kürhaus gegenüber den Marktfeſtſpielen. Die Akkuſtik unſeres
Marktplatzes muß man kennen, wenn man dort einigermaßen ab
ſchneiden will. Das Spiel am Mittwoch ſchnitt ſehr gut ab. Unter
der Spielleitung Herbert Fiſchers klappte alles ſehr gut. Die „ba
diſche Kirchhörner“ ſtachen gegen die „parlepous francaiſe“ ent
ſprechend ab, ohne daß unſer deutſchnational-neudeutſches Theater
publikum in Ekſtaſe geraten wäre. Schon beim Vorſpiel zeigte ſich,
daß das „ſchwäbeln“ manchen der Mitſpielenden nicht ſo leicht fiel
Zweifellos hatte Hanne Iſchege ihren guten Abend, ebenſo Albert
Maute. Das Publikum geizte nicht mit Beifall und ließ ſich gern
und willig von der anſteckenden Heiterkeit Hanne Zſcheges mit
reißen. Am Sonnabend wird auf dem Marktplatz eine Wieder
holung des „Egmont“ gegeben, wozu Karten in der Geſchäftsſtelle
der „Harzer Volksſtimme“ erhältlich ſind.

„z cm

Aus Halberſtadt.
Ein Referendar als Judenhetzer.

Zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt
Vor dem Landgericht Halberſtadt hatte ſich der Gerichtsreferen

dar Lange aus Quedlinburg zu verantworten, der am 12. Juni
1927 bei einem Platzkonzert der Hakenkreuzler in Quedlinburg Pla
kate ausgehängt hatte, die die jüdiſchen Volksgenoſſen aufs
Schwerſte beſchimpften. Auf einen Bilde war zu ſehen, wie Ju
den einen Schuljüngen abſchlachten, auf einem anderen Bilde, wie
ein junges nichtjüdiſches Weib an einen Juden verkuppelt wird.
Ein anderes Bild zeigte einen Juden, der die Brandfackel an ein
Kruzifix legt, ein weiteres einen Juden, der mit teufliſchem Grinſen
einen Geldſack, den ein Kreuz ziext, hoch hält, wieder ein anderes
einen Juden, der auf eine unter ſeinem Fenſter vorbeigehende Frau
ſpeit uſw.

Durch Urteil des hieſigen Schöffengerichts vom 15. November
1927 war der Angeklagte zu drei Tagen Gefängnis bzw. 50 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Hiergegen hatten Staatsanwalt und Ange
klagter Berufung eingelegt. Es wurde zunächſt in der geſtrigen
Verhandlung der Angeklagte vernommen. Er gibt zu, die Bilder
ausgehängt zu haben, und iſt feſt von dem Ritualmord überzeugt
Alles, was in den Bildern ſteht, die er dem Jlluſtrierten Beobach
ter entnommen hätte, ſtimme. Die Verbreitung fremder Gottes
läſterung wäre nicht ſtrafbar. Es müßte ihm auch nachgewieſen
werden, daß er ſich die fremden Beleidigungen zu eigen gemacht
habe. Auf Befragen erklärte er, ſeine juriſtiſche Laufbahn aufge
geben zu haben, Geſchäftsführer bei den Nationalſozialiſten zu ſein,
und 120 Mark im Monat verdiene. Dann wurden die Zeugen, 5
Perſonen aus Huedlinburg, vernommen, die die Bilder ſchreck
lich fanden. Der Angeklagte beantragt, die beiden Sachverſtändi
gen abzulehnen, Paſtor Windfuhr- Hamburg ſei Philoſemit und der
andere Sachverſtändige Rabbiner.

Der Staatsanwalt widerſpricht dem. Nach kurzer Beratung ver
kündet das Gericht den Beſchluß, daß Paſtor Windführ als Sachver
ſtändiger gehört werden ſolle während Rabbiner Dr. Auerbach ab
gelehnt ſei. Das Gericht ſei zwar durchaus der Ueberzeugung, daß
der letzte Sachverſtändige objektiv ſein Gutachten abgeben werde, es
ſtehe aber auf dem Standpunkt, daß nan den Bedenken des Ange
klagten folgen müſſe. Der Vorſitzende Landgerichtsdirektor Löwen
heim bedauert, daß der Angeklägte dieſe Ablehnung nicht früher
vorgebracht habe. Er habe ſich ja vorher auch ſchon auf das Zeug
nis eines Rabbiners berufen.

Darauf wurde in die Vernehmung des Sachverſtändigen,
Paſtor Windfuhr- Hamburg eingetreten, der darlegte, daß der
Talmud üralt ſei und für die damaligen Verhältniſſe geſchrieben
wäre. Man könnte nicht willkürlich Sätze herausgreifen und ſie
für die Gegenwart anwenden. Jm übrigen ſei es ſo, daß der Tal
mud nur noch Geltung für das Religionsleben der Juden habe.
Der Talmud ſelbſt ſei auch garnicht ein Geſetz, aus dem man be
ſtimmt erſehen könne, was Recht ſei und was nicht, ſondern mehr
ein Protokoll. Eine Verſammlung jüdiſcher Geiſtlicher beriet über
die 5 Bücher Moſe, welche genau beſtimmen was ge und was ver
boten iſt, und dieſe Diskuſſion ſtelle den Talmud dar. Es könne
bei Zitaten ſehr leicht möglich ſein, daß man ſolche herausgreife,
die ein Schriftgelehrter anwandte, um eine Sache zur Ablehnung
zu bringen. Aus dem Zuſammenhang geriſſen würden ſie ſich aber
wie ein Gebot leſen. Dem Sachverſtändigen war es übrigens ein
Peichtes, nachzuweiſen daß di ſchrift iHnter wen Bawern ehws ren

I Monat Gefängnis oder 300 Mark
rigen Unbeſtraftheit, Ein

Geldſtrafe wegen der bishe-
ziehung der Plakate, der Zeitungen des

Jlluſtrierten Beobachters, die die Bilder enthielten und Vernichtung
der betr. Druckſtöcke. Das Gericht verurteilte nach längerer Bera
tung den Angeklagten zu 3 Wochen Gefängnis die aber wegen der
bisherigen Unbeſtraftheit des Angeklagten in 200 Mark Geldſtrafe
umgewandelt wurden, Tragung der Koſten und folgte im übrigen
dem Staatsanwalt.

vVolkstanzlehrgang des Jugendamtes. Die angemeldeten
Teilnehmer verſammeln ſich erſtmalig Montag den 11. Juni im
Marie Hauptmannſtift und zwar die Letterinnen der Schulabtei
lüngen am nachmittag 16 Uhr die Teilnehmer aus den
Jugendvereinen am abend 1914 Uhr Für zweckmäßige Klei
dung und Fußbekleidung iſt Sorge zu tragen.

Und ſie verſchwanden.
Und Doödd war wieder allein Er ſchraubte jedoch nicht die

Gaäskrone auseinander, ſondern ging ſofort dem Wandſchraänkchen
zu Leibe. Das nicht allzu kunſtvoll gebaute Schloß konnte ſeiner
längjährigen Uebung und ſeinem Wunderdietrich nicht widerſtehen.
Die Tür gab nach, aber die zwei Millionen Dollar kamen leider
nicht zum Vorſchein. Nur ein kleinerer Betrag an Bargeld war
vorhanden.

Was aber ſein höchſtes Intereſſe hervorrief, das war der Pfand
ſchein und das Telegrammformular, auf dem drei lange Reihen
von Ziffern ſtanden. Die Unterſchrift lautete Peter

Dodd ſetzte ſich an den Schreibtiſch und nahm raſch eine Ab
ſchrift von dieſen beiden Schriftſtücken. Auch die Umhüllung des
Pakets, die der Rat in den Papierkorb geworfen hatte, ſteckte er
ein. Dann legte er Pfandſchein und Telegramm zurück und ver
ſchloß den Schrank. Noch eine halbe Stunde ſuchte er in der Woh
nung herum, bis er ſich zu der Ueberzeugung bequemen mußte,
daß die Doppelmillion nicht in den unteren Räumlichkeiten des 25
Hauſes auf der Feldſtraße verſteckt war.

„Sind Sie endlich fertig?“ giftete ſich die Haushälterin, als er
die Haustür öffnete „Drehen Sie einmal Jhre Taſchen um.“

„Guten Abend!“ brummte Dodd und verzog ſich
Im Hotel angekommen, verwandelte er ſich wieder in den Gent

leman und machte ſich an die Enträtſelung der Ziffernreihen. Bald
hatte er den Schlüſfel gefunden und konnte die Worte zuſammen
i Erſt Berlin. Zeit und Treffpunkt folgen. Tauſend Küſſe

eter.
Dann prüfte er die Umhüllung des Pakets.

in Breslau aufgegeben worden.
Bald darauf hatte auch der Onkel das Telegramm entziffert

Polly wollte ſofort nach Berlin abreiſen. Aber der Onkel mahnte
zur Geduld

Nachdenklich ſchritt Dodd in ſeinem Zimmer auf und ab. Der
Defroudant ſtant wer weiß wie lange ſchon, mit dem Landge
richtsrat in beſtem Einvernehmen, und durch ihn war Polly mit
ins Komplott gezogen worden.

Sie weiß nicht, was ſie tut!“ ſtöhnte Dodd und raufte ſich das
Haar. „Um ſie zu retten, muß er vernichtet werden! Es gibt kei
nen andern Weg.“

Er holte nun aus ſeinem großen Koffer zwei feine ſtählerne
Handfeſſeln, ſteckte die eine in die Taſche ſeines neuen Ueberrocks,

Es war vorgeſtern

Hauſe Feld ſtraße 25 verbinden, und es meldete ſich die Haushälte
rin. Er gab ſich zu erkennen und bat um ihre Hilfe. Dazu war
ſie mit Freuden bereit

„Jch muß Sie heute abend noch ſprechen!“ ſagte er. „Jch bin
gegen elf Uhr an der Küchentür.“

Die unverehelichte Marta Zippel erwartete ihn und ließ ihn
ein.

„Sie ſind ſchon zu Bett gegangen!“ flüſterte ſie. „Beide!“
„Allright!“ nickte er. Gegen den Landgerichtsrat habe ich

nichts. Aber dieſe ſogenannte Nichte iſt höchſt gefährlich. Jch will
ja nicht behaupten, daß ſie ihm nach dem Leben trachtet, aber paſ
ſen Sie ganz ſcharf auf, ſie hat es jedenfalls auf ihn abgeſehen.“

„O Gott!“ entfuhr es der Haäushälterin. „Jch denke, die iſt
ſchon verheiratet!“

„Eine Amerikanerin ſetzt ſich über alles hinweg. Horchen Sie

nür fleißig an den Türen. Sie erwelten dem Herrn Rat einen
großen Dienſt damit. Er wird es Jhnen ſpäter noch einmal dan
ken, wenn er es jeht auch noch nicht einſieht. Schreiben Sie alles
was Sie ſehen und hören, auf, und ſchicken Sie es mir ins Hotel
Vor allen Dingen ſuchen Sie die Telegramme zu erwiſchen. Durch
ſuchen Sie ſtets den Papierkorb. Tas ſt ſehr wichtig. Die Tele
gramme die nur aus Ziffern beſtehen, ſind mir beſonders wert
voll. Wenn irgend etwas am Tage vorfällt, komme ich um elf
Uhr abends hierher Es ſoll Jhr Schaden nicht ſein.

Und damit drückte er ihr eine Fünfdollarnote in die Hand.
Aber es kam vorläufig nichts an den Tag, wie ſehr auch die
Haushälterin die Ohren ſpitzte und den Papierkorp durchwühlte
Es kam kein Telegramm aus Berlin noch ſonſt woher.

Aber Dodd war zähe und blieb in Strienau. Solange Polly da
war, hatte er nicht den geringſten Grund, abzureiſen. Wie die
Sachen jetzt lagen, brauchte er ſich nur n ihre Ferſen zu heften,
um ſicher auf Peter Voß zu ſtoßen

Am vierten Abend nach der Flucht ging Dodd in der Dämme
rung über die Bahnhofſtraße. Der Landgerichtsrat und Polly
kamen ihm entgegen. Schnell drückte er ſich in den Schalten eines
Baumes und hörte, wie Polly eigenartig warm auflachte und ſich
eng an den alten Herrn ſchmiegte

„Auch das noch!“ knirſchte Dodd und ſchaitte ihnen nach wie
ein endgültig abgeblitzter Nebenbuhler. „Aber ſo ſind die Wei
ber!“

Aus dem Vorſtand des Preußiſchen Land
kreistages.

Parikät zwiſchen Stadt und Land, Verwalkungsreform, kommunale
Gebieksveränderung, Großſtädte und Landkreiſe, Pflege der Land

külkür, Berückſichtigung des allgemeinen Volkswohls.

Nachdem die Wahlen beendet ſind und die Parlamente ſich zu
neuer Arbeit rüſten, treten auch an den Vorſtand des Landkreis
kages wichtige Entſcheidungen heran Für die nächſte Zukunft wird
in Preußen das Wort Verwaltungsreform eine große Rolle ſpielen
Da die Verwaltungsreform von einflußreichen Kreiſen
auch dahin aufgefaßt wird, daß hinſichtlich der kommunalen Ab
gkenzung namhafte Aenderungen vorgenommen werden ſollen, tritt
dieſe Frage für die Landkreiſe in ein akutes Stadium. Die Erfah
rung, die die Landkreiſe bei den bisherigen Eingemeindungen mach
ten, zeigen, daß die größte Gefahr beſteht. Die dauernde Schwächung
der Landkreiſe durch die Auskreiſung von Städten, die Gebietsver
ringerung der Landkreiſe durch die Eingemeindung nach den
Großſtädten hin, ſind auf dem beſten Wege, die Parilät zwiſchen
Stadt und Land noch mehr als bisher zu verſchieben. Die Land
kreiſe und ihre Spitzenorganiſation, der Landkreistag, müſſen ver
langen, daß bei den zukünftigen Reformärbeiten ihre kätige Mit
wirkung gewährleiſtet iſt. Es iſt nicht nur ein wirtſchaftspolitiſches
ſondern auch ein eminent ſtaats und ſozialpolitiſches Problem, die
Landkreiſe in ihrer Leiſtungsfähigkeit zu erhalten. Die Kreiſe müſſen
in der Lage ſein, die wirtſchaftlichen und ſozialen Aufgaben für ihre

iſt. Sollte dieſer Grundſatz bei den zukünftigen Maßnahmen des
Staates auf dem Gebiete der Verwaltungsreform verletzt werden,
ſo würde das ſeine wirtſchaftspolitiſche Auswirküng auch dahin
gehend finden, daß die Bevölkerung des flachen Landes weiterhin
verkümmert. Die Heineinnahme immer größerer ländlicher Gebiete
in die Großſtädte verſchärft unſtreitag die Agrarkriſe, die wie im
Wahlkampf, ſo bei den vorbereitenden Beſprechungen der Frak
tionen eine maßgebende Rolle ſpielt. Die Tatſache, daß der Ge
ſamtverluſt der Landkreiſe ſeit 1900 4,6 Millionen Einwohner be
trägt, und daß ſich dieſer Verluſt in den letzten 10 Jahren gegen
über der vorhergehenden Periode vervielfacht hat, gibt zu denken.
Die Landkreiſe verſchließen ſich durchaus nicht der Mitarbeit bei not
wendigen Reformen. Sie müſſen jedoch verlangen, daß ihnen nicht
ohne Notwendigkeit Gebietsteile entzogen werden. Vor allen Din
gen legt der Vorſtand des Landkreistages Wert darauf, daß bei den
zukünftigen Maßnahmen der Parlamente eine klare Programmlinie
für die Behandlung von Eingemeindungsfragen herausgearbeitet
wird. Das bei der Löſung dieſer Eingemeindungsfragen die Leiter
der Landkreiſe in der Wahrnehmung der Intereſſen ihrer Bevölke
rung dasſelbe Recht haben ſollen, wie die Leiter der Großſtädte, iſt
eine felbſtverſtändliche Forderung

Um den Landkreiſen entſprechend der veuzeitlichen ſchnellen Ent
wicklung auf allen Gebieten VBVewegungsfreiheit und Elaſtizität,
größere Selbſtändigkeit und Widerſtandskraft zu geben, erſcheint
eine zweckmäßige Aenderung der Kretserdnung geboten. Die
Regierung hat ſich dieſer Auffaſſung angeſchloſſen, indem ſie ſchon
im Jahre 1928 eine Reform derr Keisordnung plante. Daß dieſe
Reform einer ſorgfältigen Vorbereitung bedarf, iſt deshalb ſo klar,
weil ſie für die Entwicklung der Landkreiſe in der nächſten, recht
ſchwierigen Zeitperiode die Grundlage ihres Wirkens darſtellen ſoll.
Der Preußiſche Landkreistag wird dieſem Problem ſeine größte
Aufmerkſamkeit widmen, um die Intereſſen des Landvolkes bei der
Löſung der ſchwebenden großen Fragen zu wahren. Er wird in
dieſer Schickſalsſtunde, in der die Landkreiſe ſich hinſichtlich ihrer
ferneren Wirkungsmöglichkeit innerhalb des Volksganzen befinden,

icht auf litt ehungen ſeine Tätigkeit aus

Volkswohls.

um 10 Uhr im GewerkSonntag vormittag n
Gartenkonzert. Es darf niemand

Sängerbund.
ſchaftshauſe Geſamtprobe zum
fehlen.

Reichswanderausſtellung handwerklich guter und wohſfeiler
Bucheinbände (Re-Ha-Bu). In Halle im Roten Türm am Markt
platz wird heute eine Ausſtellung von Bucheinbänden eröffnet, die
nicht nur für die fachlichen Kreiſe, ſondern für das geſamte bücher
kaufende Publikum von großem Intereſſe ſein wird. Die Ausſtel
lung umfaßt gegen 1000 Bucheinbände und zeigt an Beiſpielen, daß
mit einfachen Mitteln auch ein künſtleriſch und geſchmacklich hoch
ſtehender Bucheinband geſchaffen werden kann, der weiteſten Kreiſen
zugänglich iſt. Der Reichskünſtwart Dr. Edwin Redslob bringt
dieſen Beſtrebungen ſein ganz beſonderes Intereſſe entgegen und
wird perſönlich der Eröffnung beiwohnen. Dem Ehrenausſchuß
gehören u. a. Prof. Dr. h. c. Thomas MannMünchen. Profeſſor
Dr. h. c. Walter TiemannLeipzig, Geh. Hofrat Dr. Ludwig Volk
mann Leipzig und Fedor von Zobeltitz-Berlin an.

Z. N. Fremdenverkehr im Mai. Das Verkehrs und Wirtſchafts
amt teilt uns mit Die ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen der Polizei über
den Fremdenverkehr im Monat Mai veſtätigen aufs Neue unſere
letzte Mitteilung: Es iſt bei den Hotel Uebernachtungen gegenüber
einer nicht ſehr beträchtlichen Steigerung der Perſonenzahl eine er
freuliche Steigerung der Uebernachtungen feſtzuſtellen. Jm vorigen
Jahre wurden für den Mai 3127 Hotel-Uebernachtungen gemeldet
in dieſem Jahre 3323. Bei dieſen Zahlen ſind ſelbſtverſtändlich
nicht berückſichtigt die anläßlich der DMotorradSternfahrt der
Deutſchen Jnduſtrie-Werke in privaten bzw. Notquartieren unter
gebrachten Fremden, deren Zahl nach den vom Verkehrsamt ausge
gebenen Uebernachtungskarten etwa 1380 betrug. Allerdings wer
den mit dieſer Zahl zweifellos nicht alle Motorradfahrer erfaßt, die
hier übernachtet haben. Es ſind uns eine große Anzahl von Fällen
bekannt geworden, in denen Motorradfahrer auf gut Glück in
Häuſern unſerer Stadt nach Quartier gefragt haben und von den
betreffenden Wohnungsinhabern auf irgend eine Weiſe unterge
bracht worden ſind. Jm ganzen dürfte jedenfalls die ſtatiſtiſche Feſt
ſtellung über den Fremdenverkehr im Monat Mai erneut beſtäti
gen daß unſer Fremdenverkehr ſtark im Steigen begriffen iſt. Auch
die Zählungen der Auskünfte in der Auskunftsſtelle unſeres Städt.

Auskünfte erteilt worden.

nnzr Welt
im en heim
Nichts Schönetes gibt es, als ich gemtit
lich daheim sitzend alle fernen Sende-
Statſonen „heran zuholen
Man weiß ja auch genau, ob Rom, ob Paris
jetzt sendet was Lengenberg jetzt bringt und
welche Musik gerade aus Barcelona ertönt.

denn „Ser Seutſche Rundfunk
Aie slteste und größte Funkzeitschrift, bringt

S ja wöchentlich alle ausführlichen Programme
aller in und ausländischen Sender.

und die ander in die Handtaſche. Darauf ließ er ſich mit dem Fortſetzung folgt.
et 50 t. Monatsbezug R 2, deren des Poetamt od. eine

Bevölkerung genau ſo zu erfüllen wie das der Großſtadt möglich

Verkehrgamtes beſtätigen dies. Jm Monat Mai ſind dort 2536 S
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Aus Oſterwieck.
d Radler)(Motorfahrer An der Straßenkreu

zung LuiſſenalleeGoslarerſtraße ber uhr ein hieſiger Motorfahrer
von hinten zwei Radfahrer Die Folge dieſer Motorraſferei war,
daß alle drei ſtürzten und ſich Verletzungen zuzogen, wenngleich der
Zuſammenſtoß noch v rhältnismäßig glimpflich ablief. Mehr Rück
ſichtnahme aller Kraftfahrer gegen alle einfachen Radfahrer und
Paſſanten ſollte endlich eine ſelbſtverſtändliche Pflicht ſein.

S Die Vo b ücherei) iſt fortan jeden Dienstagabend
von 1518 19 Uhr geöffnet. Bücher die ſich länger als drei Wochen
in den Händen der Leſer befinden, müſſen wegen Beſtandaufnahme
Zurückgegeben werden, andernfalls wird für jedes Buch eine Mahn-
gebühr von 30 Pfg. und für je 14 Tage Verzug eine Leſegebühr von
10 Pfg. erhoben.

(Rückſtändige Steuern) Erinnert wird an die Ein
zahlung der rückſtändigen Hundeſteuer für April bis Juni und an
die Bierſteuer für April und Mai, die bis zum 12. d. Mts. zu er
folgen hat

(Als gefährlicher Schädling der Schonungen)
tritt ſchon ſeit längerer Zeit im Kirchbergforſt die Waldmatts auf,
die an einer großen Anzahl von Jungwüchsgruppen durch Abſchälen
der Rinde großen Schaden angerichtet hat. Bei der ſtar Ver
mehrung dieſer Nager iſt es ſchwer, ihnen mit den üblichen Ver
tilgungsmitteln beigukommen. Darum müſſen ganz beſonders ihre
natürlichen Feinde in der Tierwelt, wie Fuchs, Buſſard und Eulen
geſchont werden.

Aus Schwanebeck.
(Ungepflegte Gräber) Poligeiverwaltüng macht darauf aufmerkſam, daß auf dem ſtädtiſchen Friedhof

eine große Zahl Gräber ungepflegt bleiben und hat die Ange
hörigen aufgefordert, die Pflege ſofort nachzuholen, widrigenfalls
die Gräber bei weiterer Verwahrloſung eingeebnet werden.

(SPD.-Mitgliederver ſammlung Am 6. Juni
fand die Monatsverſammlung der SPD. ſtatt. Der Vorſitzende
Genoſſe Kloke eröffnete ſie, indem er allen Genoſſen und G noſſin
nen den Dank der Bezirksleitung ausſprach dafür, daß ſie in ſo
reger Weiſe zu dem guten Wahlergebnis in Schwänebech beigeträ-
gen haben. Anderſeits habe aber auch der günſtige Abſck
diesjährigen Maifeier und eine rege Saämmeltätigkeit, für d

i hießDie hieſige

den

in Frage kommenden Genoſſen der Dank nicht vorenthalten werden
ſoll, es uns ermöglicht, eine ziemlich großzügige Wahlpropaganda
zu betreiben. Weiter wurde befürwortet, daß, wenn Geſchäftsleute,
die uns auf dieſe oder jene Art unterſtützten von der Gegenſeite
boykottiert werden follten, es unſere Pflicht und Schuldigkeit iſt,
etwaigen Schaden ausgleichen zu helfen. Gen. Kloke ging dann zu
einer ziemlich ſcharfen Kritik an die Vorgänge in der letzten Stadt
verordnetenſitzung über und ſprach den Wunſch aus, unſere
freter möchten bei nächſter Gelegenheit der ſo beliebten Abdroſſe
lungspolitik einiger bürgerlicher Vertreker etwas ſchärfer entgegen
kreten, wie er auch die allgemein gebilligte Anſicht vertrat, daß ein
ſchärferes Entgegentreten evtl. ein Verlaſſen des Sitzungszimmers
als die richtigſte Antwort am Platze geweſen wäre als Stadtv.
Finzel (B.) bei der Bewilligung des Ebertbildes ſich gleicherweiſe
über den jetzigen wie über den verſtorbenen Reichspräſidenten ab
fällig ausſprach. All dies löſte eine lebhafte Debatte aus

Ver

darauf hinauslief, aus dieſen Vorgängen die Lehre zu
bei den Kommunal und Kreista zahlen alle Kräfte
um auch da ein für uns den

heiratswahlen beſprochen, wofür innerhalb der Elternſchaft leider
wenig Verſtändnis vorhanden ſei, aber man dürfe dies Bindeglied
zwiſchen Schule Und Haus nicht vernachläſſigen. Die Bearbeitung
dieſer Angelegenheit wurde dem Vorſtand überlaſſen. Gen- Winter
als Vorſitzende der Frauengruppe (Arbeiterwohlfahrt) gab Bericht
über die nach Oſtern erfolgte Kinderſpeiſung, bei der 4 Wochen
lang 50 Schulkindern täglich ein warmes Frühſtück gereicht wurde,
zu dem für 24 Kinder von der Arheiterwohlfahrt, für 26 Kinder die
Mittel von der Stadt geſtellt wurden. Die Speiſung wurde von
den Kindern mit großer Freude aufgenommen, und es wurde be
dauert, daß ſie bei leider beſchränkten Mitteln nicht des öfteren
wiederholt werden kann. Es iſt aber in Ausſicht genommen, zwecks
einer ähnlichen Einrichtung bei Schulwanderungen ſich mit den
Schulbehörden in Verbindung zu ſetzen. Auch wurde angeregt, im
Herbſt einen Wohlfahrtsabend zu veranſtalten. Mit dem Hinweis
auf die Notwendigkeit einer ſtändigen Mitgliederwerbung wurde
die ſehr anregende Verſammlung in ſpäter Stunde geſchloſſen.

Aus Quedlinburg.
Der Quedlinburger Arbeitsmarkt im Monat Mai.

Die Lage des Arbeitsamtes für Männer hat ſich im Berichts
monat weiter, wenn auch langſam, aber doch fortlaufend, gebeſfert,
dagegen hat ſich die Lage auf dem Frauenarbeitsmarkt etwas ver
ſchlechtert. Die Geſamtlage im Stadtbezirk muß immer noch als
„ſehr ungünſtig“ bezeichnet werden. Die Beſſerung auf dem Män-
ner Arbeitsmarkt trat dadurch ein, daß faſt das geſamte Bauhand

Unter den Schweinen der Firma Gebrüder Plüſchſofas
Dippe (Schäſerei in der Schäfergaſſe) iſt die
Schweinepeſt ausgebrochen. Chaiſelongues, KleiderHalberſtadt, den 8. Juni 1928. ſchränke, Ausziehtiſche,

Die Poligeiverwaltung.3 derte gregt, ſind bis I. Juni zu zablen:J 33 arderoben, Spiegel, i 5.ch t m W l b tt Stühle u. a m. billig 1. Grundvermögens und HauszinsſteuerSe n u o ſen u e 7 zu verkaufen für J unHöhere Lehranſtalt für Maſchinenbau u. Elektrotechnik. endorf 6 2 Gewerbelohnſummenſteuer für Mai.
Bei verſpäteter Zahlung ſind die geſetzlichenWeſtroſpekt

koſtenlos unter Technikum Wolfenbüttel P. 23

werk vollbeſchäftigt iſt, die Verſchlechterung auf dem Frauen-Ar
beitsmarkt dadurch, daß bei einer Firma die Laboratoriumsarbei
ten beendet wurden.

Die Landwi nur weibliche
und junge Burſchen an, auch nach der Altmark wurden Burſchen
überwieſen.

e

rrchaft förderte

Jn der Metall und Maſchineninduſtrie wird bei zwei
Firmen verkürzt gearbeitet. Eine Firma nahm verſchiedene Ent
laſſungen vor.
mittelt.

Das Bauhandwerk iſt mit Ausnahme von einigen nicht voll
arbeitsfähigen Kräften faſt voll beſchäftigt

Auf dem Frauenarbeitsmarkt fehlt es hauptſä
perſonal.

Zurzeit ſind gemeldet 946 Arbeitſuchende (748 Männer und

Mehrere Klempner würden nach auswärts ver

lich an Haus

198 Frauen). Arbeitsloſenunterſtützung beziehen 375 Hauptunkter
ſtützungsempfänger (334 Männer und 41 Frauen). Krifenunter-
ſtützung beziehen außerdem 257 Hauptunterſtützungsempfänger (250
Männer und 7 Frauen). Unterſtützung aus der Allgemeinen Für
ſorge beziehen 73 Arbeitsloſe (57 Männer und 16 Frauen.)

Notſte arbeit verrichten z. Zt. 25 Arbeitsloſe (6 Arbeitsloſen
unterſtüßzungsempfänger und 19 Kriſenunterſtützungsempfänger).
Sie ſind bei folgenden Arbeiten beſchäftigt: Regulierüng der Bode-
ufer und Geländeregulierung am Viktorshöhenweg.

Die Unterſtützten gehören nachſtehenden Berufen an
Gärtnerei und Landwirtſchaft 714 Männer 1 Frauen
Metall und Maſchineninduſtrie 171 Männer Frauen
Baugewerbe 24 Mämmer FrauenSonſt. Facharbeiter a. Gewerbe u. Induſtrie 69 Männer 13 Frauen
Ungelernte Arbeiter U. Arbeiterinnen 177 Männer 20 Frauen
Angeſtellte aller Art 72 Männer 14 Frauen

zuſammen 534 Männer 48 Frauen
Streiks, Ausſperrungen und Betriebsſtillegungen ſind hier nicht

geworden.

S (Trunkſuüchtsmittelſchwindel) Es kommt häufig
vor, daß Heilmittel zur Bekämpfung der Trunkſücht angeprieſen
werden. Dieſe Mittel ſind alle ohne Ausnahme als wirkungslos
zu bezeichnen. Wer mit ihnen haändelt, digt bewußt oder un

alle die, welche dieſe Mittel vertrauensvoll kaufen. Vor
ſolcher Mittel muß dringend gewärnt werden. i

bewußt
denn Bezug
Trunkſucht iſt, wie andere Krankheit zweifelsohne heilb
aber t durch Geheimmittel, die dem Kranken mit oder o
Wiſ verabfolgt werden. Es wird darauf hingewieſen, wie
gerecht es iſt, einen Trinker als minderwertigen Menſchen zu
handeln. Er iſt ein Kranker und bedarf, wie jeder andere Kranke,
kätiger Hilfe Er muß unterſtützt werden, indem ihm vollkommene
Enthaltſamkeit von alkoholiſchen Ge ken, die die Vorausſetzung
der Heilung bildet, ermöglicht wird cht geringſchätzig ſoll er be
handelt werden, weil er vielleicht eine Heilſtätte für Alkoholkranke
aufſucht. Eine derartige Heilanſtaltsbehandl iſt oft nicht
weniger notwendig, als etwa bei einem Lungenkranken, den des
halb doch kein Menſch gering ſchätzen wird.

S (Elternverſammlung der Mummentäalfchule.)
Am Freitag, den 8. d. Mts. abends 20 Uhr, findet im Konferenz
zimmer der Mummentalſchule die zweite Elternverſammlung für die
Wahl der Elternbeiräte der Mummentalſchule ſtatt. Allen Arbeiter
eltern, deren Kinder die Mumment le beſuchen, empfehlen wir
dringend die Teilnahme an dieſer Verſammlung.

9

o
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S (Gautag des Zentralverbandes der Ange-
el lten.) Am Sonnabend, den 9. un n den 10, d. Mis.,

der 8. Gautag des eldeutſchland des
n den 9. d

Mts. abends 84 Uhr beginnt der Begrüßungsabend im Hotel
„Ritter Bodo Die Tagung ſelbſt findet dann am Sonntag eben
falls im Hotel „Ritter Bodo“ ſtatt.

S Guüedlinburg doch Sitz eines Arbeitsamtes.)
Wie wir erfahren, wird Quedlinburg nicht an den Arbeitsamtsbezirk
Halberſtadt angeſchloſſen, ſondern bildet einen eigenen Bezirk. Ueber
die Abgrenzung des Bezirkes werden wir noch berichten.

(Straßenbauten.) Die Chauſſfee Huedlinburg-Wedder
ſtedt iſt infolge Straßenpflaſterungsarbeiten vorübergehend für den
Durchgangsverkehr geſperrt. Die ſchon vor längerer Zeit beſchloſſent
Verbreiterung der Wipertiſtraße zwiſchen den beiden Friedhöfen
ſoll demnächſt in Angriff genommen werden. Es iſt endlich an der
Zeit, daß dieſer unüberſtchtliche Teil der Straße Quedlinburg
Weddersleben überſichtlicher geſtaltet wird. Hoffentlicht denkt man
auch bald an eine Veränderung der Straßenkreuzung Pölkenſtraße
WeberſtraßeSteinweg, wo faſt täglich Verkehrsunfälle paſſieren

Kreis Quedlinburg
Harzgerode, 7. Juni. (Ein 83 jähriger Gaſtwirt nie

dergeſchlagen.) Jn Steinbrücken, einem kleinen, abgelegenen
Harzdörfchen mit rund 80 Einwohnern, iſt in der Nacht vom Mon-
kag zum Dienstag ein ſchweres Verbrechen verübt worden Der in
der Umgegend weit und breit bekannte und beliebte Gaſtwirt Alwin
Weber, ein 88jähriger Greis, der zugleich Steuereinnehmer der Ge
meinde iſt, war abends von Aſchersleben zurückgekommen und hatte
ſich zur Ruhe begeben. Gegen 11 Uhr abends ſchreckte er plötzlich
aus dem Schlafe auf. Einbrecher waren durch das Dach in ſeine

Bettſtellen mit Spiralen

Schlafkammer gedrungen und durchſuchten dieſelbe nach Geld. Als

der alte Mann erwachte die brecher über ihn her und
ſchlugen mit eiſernen Werkzeugen au in, ſo daß er beſinnungs
os zuſamm nbrach r d. Ur merkt
Auß 50 Mar
Gelder in die Här
dauernswerten, alter

Bad Suderode, evorſteherwahl)M och erf Wahl des indevor
g d c ters Diebürgerliche Fraktion hatte ſich geeinigt au D. Otto
Dieſer t 7 Stimmen, da die

Vorſchlag
unſere G

Schulte.
hat, und vor r

aber ohne Erf enoſſen weiße bzw. unbeſchrieb
Zettel ab. Die W hat Gültigkeit bis zur Gemeindewahl im

Hoffen wir, daß dann eine andere Mehrheit in unſer Ge

hatte,
ne

ierthohere

Herbſt.
meindeparlament einzieht, die wirklich das Allgemeinwohl achtet.

Wedders leben. 7. Juni. Verſammlung der SPD-
Frauengruppe.) Die Verſammlung findet am S nntag, den
10. Juni, abends 8 Uhr, bei Heinemann ſtatt. Der Wichtigkei hal
ber iſt vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Wir machen ſchon jetzt
darauf aufmerkſam, daß unſere Monatsverſammlung für den Monat

inJuli wegen der Autopartie ausfällt.

Genoſſenſchaftliches.
Der Kampf gegen die Konſumvereine

Ein politiſcher Spruch deutſcher Richter
Einen Entſcheid, der ganz und gar an die Bekämpfung der Kon

toſſenſchaftlichen Beſtrebungen durch den wilhelminiſchen Po

hat jetzt das Verwaltungsgericht in
Die Vorgeſchichte dieſes faſt komiſch anmuten

den Bockſprunges Leipziger Juriſten in die Areng einer durchaus
falſchen Mittelſtandspolitik iſt kurz fole ende: Die Stadtverordneten
verſammlung in Leipzig hatte einen Beſchluß gefaßt, wonach die
Stadt Leipzig dem Konſumverein Leipzig-Plag-
witz beitritt. Die Stadtverordneten ließen ſich dabei von Grün-
den leiten, die von der Stadt zur Verfügung geſtellten Gelder ſo
anzuwenden, daß die Bedachten mö lichſt großen Nutzen von ihnen
haben. Die Stadtväter ſind herweiſe von der Auffaſſung
durchdrungen, die Vorteile, die die oſſenſchaftsbewegung in bef
ſerer Oualität der Ware und billigeren Preiſen bietet, den Unter
ſtützungsempfängern zugänglich zu machen. Verwaltungsge
richt in Leipzig erklärt aber, die Gründe der eipziger Stadtver
ordneten ſeien man hält das wirklich im neunkten Jahr der Re
publik nicht mehr für möglich politiſch Jn der Vorkriegs
zeit hat man wohl kaum mit lächerlicheren Gründen die Konſum-
bewegung zu bekämpfen verſucht.

Gemäß dieſer unbegreiflichen Erkenntnis hat das Verwaltungs
gericht Leipzig den Beſchluß der Leipziger Stadtverordnetenver-
ſammlung als ungeſetzlich erklärt. Jn der Begründung ſte
hen folgende für die Gedankenwelt unſerer Juriſten treffend be
zeichnende Sätze: „Die Stärkung des ger ſſenſchaftlichen Gedan
kens gehört nicht zu den Belangen der örtlichen Gemeinſchaft. Es
iſt nicht Aufgabe einer Gemeinde im wirtſchaftlichen Kampf eine
beſondere wir Einrichtung gegenüber durch
wittſchaftliche Unterſtützung auf Koſten der Allgemeinheit zu för-
dern. Da wir nicht annehmen können, daß Juriſten, die ſchließ
lich nicht im Hinterwalde oder ſondern in einer
großen Jnduſtrie- und Handels weit wirklich-

tsfremd ſind, wie die obigen Sätze bezeugen, können wir nur zu
kommen, daß hier mal wieder berüchtigte Mittelſtands-

politik gemacht werden ſoll. Deshalb erklärt man eine Säche, die
die Wohlfahrkspflege angeht und die mit Politik nichts zu tun hat,
als politiſch und zwingt die durch die Stadt Unterſtützten, bei den
Privathändlern zu kaufen. Die Entſcheidung des Leipziger Ver
waltungsgerichtes ſtellt ſich als eine Willkür heraus, die ſich
die Oeffentlichkeit unmöglich gefallen laſſen kann.

lizeigeiſt erinnert,
QLeinzioLeipzig ge

haftliche anderen

auf dem Monde,
dt leben ſo und
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Vor aus der NogentReichsbann Schwarz Rot Golder
Oſchersleben.

e Am Sonnabend den 9. Jnni und
Sonntag den 10. Junt ſindet im

„Stadtpark“ unſer

KreisFeſt
mit Weihe einer Fahne ſtatt.

Spnnabend 8 Uhr: Zapfenſtreich und anſchließend iner Gröbte AuswahlKommers, Konzert und humoriſt. Unterhaltung Adehot Zone bei Das vierte Gehot!
Sonntag, 10. Juni, früh von 7 Uhr an Empfa J z Das Lebensschicksal zweier Mätter in 7 Akten.der Gäſte und Konzert im „Stadtpark“. n Daram inseriere A. Neuhsuser e

Mittags 1 Uhr Feſtzug durch die Stadt i Spesialgesebatt AnCarlo AldiniAuf dem Schützenplatz Republikaniſche
Kundgebnng und Weibe der Eilenſtedter
Fahne. Nach dem Umzug Garten Konzert
von der Stadtkapelle und Ball im Saal.

Feſtbeitrag 50 Pfg.
Wir bitten um rege Beteiligung der Bevölke

M Kleine
Anzeigen
haben stets den

größten Erfolg in

Haldotsfödiet

Tageblait“

Farben

Hito Henmitke

Poker

S e
Schallplatten Freitag bis einsohl.

L
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öchlfer Martinsalbe
Grobfilm

Der Mann ohne
rung und Schmückung der Häuſer mit Grünem
und Fahnen

Der Feſtausſchuß.
geg. Hautſchäden u. offene
Beine Natgatathete.

An die Stadthauptkafſe, Rathaus, Zimmers,

Verzugszinſen zu entrichten im Falle der Mahnung
und Zwangsvollſtreckung entſtehen weitere Koſten,

Wernigerode, den 5. Juni 1928.

Der Magiſtrat (Steneramt).

Kammer Lichtspielem
Wernigerode

Das ergreitendste Filmwerk der Gegenwart

Grit Haid Herm. Picha Siegfried Arno
ja dem sensationellen und umerhaltenden

Ein Sensations-Schauspiel in 7 Akten.

Aus Wernmigerode
Sillig

erhalten Sie
Rund-Holz
Piassava-BesenS. Ubr

extra steif und voll ge-
Eg m nt bunden, in prima Qualität

Goethe Beetboven beiPreiſe: 0.50 bis 5 Mk. 5Vorverkauf Geſchäfts Richard Kößler

Peltstellen

ſtimme“
und für Halberſtadt

in Hols und Metall in
jeder Preislage,

bei C. Rummert,

tüchen,

Anzeigenbüro, Fiſchmarkt

Schlafzimmer, Kü

Reuer Rebenverdienſt

Diwans Chaiſelongue

Sehliebfach 30, Hohenstein- r.

Federbetten kaufen SieFreibank
Anzahlung undSonnabend von 9-1 Ubr bei

ein großer Poſten bequemen Teilzahlunger

Fleiſch. ettenhaus Atto

Sonnabend, d. 9. Juni,

Montag

Kopf
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Das Haus der guten Qualitäten. und der niedrigen Preise.

Zurückgekehrt vom Grabe meines
lieben Mannes sage ich auf diesem Wege
allen für das letzte Geleit und Kranz-
spenden meinen herzlichsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Mattheus für
seine trostreichen Worte am Sarge wie
am Grabe

Ida Götze und Sohn

Für die uns s0 reichlich erwiesenen
Aufmerksamkeiten beim Ableben unseres
ſieben Vaters möchten wir hiermit unseren

verbindlichsten Dank
aussprechen. Besonderen Dank Herrn
Pastor Watzold für die trostreichen Worte
sowie Vaters irüheren Kollegen der Gas
und Wasserwerke.

Halberstadt, den 8. Juni 1928.

Geschwister Hering.

Infolge Ungkäcksfalles starb unser

Vereinsmitglied, der Schreberbruder

Herr Paul Gollnick,
Seit Gründung des Vereins war er

ein strebsames, eifriges Mitglied

Sein Andenken werden wir stets in
Ehren halten.

Kleingartenverein Dr. Hauschild“ E. V.

Der Vorstand

Kirſchen Verpachtung.
Die Verpachtung der diestäbrigen Ernte der Isleben,

Kirſchenbänme an den Kreisſtraßen im ganzen Grafſchaft Wernigerode.
Kreiſe erfolgt in Oſchersleben am
Donnerstag, den 14. Juni 1928, vorm. 9 Ubr
im Landhauſe.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gegeben. DieZuſchlagsertei lung im Termin zu zahlen

Oſchersleben (Bode), den 5 Juni 1928.
Der Kreisgusſchuß. Kreisbauamt.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung

der diesjährigen Ernte von den der Stadt
Wegeleben gebörigen Kirſchbänmen am

Quedlinburger und Faulenwege.
2. Halberſtädterwege
J. Triſtwege vom Goldbach zum neuen Stadtweg u.
4. Triſtwege zur Eile
iſt Termin auf
Dienstag, den 12. Juni d. Js., nachm. 5 Uhr
im Zimmer Nr. I des hieſigen Rathauſes anbergumt.
Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt
gemacht und können vorher während der üblichen
Dienſtſtunden im Zimmer Nr. 4 des Rathauſes
eingeſehen werden.

Wegeleben, den 7. Juni 1928.
Der Magiſtrat.

SchlachthofFreibank on h 10 er

Pachtſumme iſt ſofort nach der der Arbeitgeber und Arbeitnehmer gemäß 86 Abſ. 1

Schwester, Schwägerin und Tante

im 62 ebens jahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

2 Uhr, von der Friedhofskapelle aus, statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief gestern
abend 7 Uhr nach Kurzem, schwerem Krankenlager
unsere liebe, gute Mutter, Schwieger- und Großmutter,

Witwe Marie Deichfube

Otto Deichfuß und Frau, Hedwig aReinhold Deichfuß und Prau, Marie geb. KühnertMartha Wolft geb. Deichfab S JWalter Deichfuß und Frau, Klara geb. Neubert Ariſtall

Hermann Wolff Die ſollteund 5 Enkelkinder e hDie Beerdigung findet Montag, den II. Juni, nachm. See

t S n eiſtaltspenden erbeten nach Gneisenaustraße 64, Treppe

Schöner Tiſch
für Baubüro oder dergl.
paſſend Länge 1,26 em
Breite 87 cm Höhe 92 em)
billig abzugeben. Zu erfr.
in d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.

U. Lindenbaum!
Sonnabend beſtimmt

geb. Wöller

Etwaige Kranz-
In großer Auswahl bei
Heinrich Mah

Hobeweg 3032

Rind und Schweinefleiſch.

Aufforderung
zur Einreichung von Vorſchlagsliſten zur
Bildung des Verwaltungsausſchuſſes des

Arbeitsamtes Nordhars.
Der Vorſtand der Reichsanſtalt für Arbeits

vermittlung und Arbeitsloſenverſich erung hat
nach Anbörung der Verwaltungsausſchüſſe der
Landesarbeitsämter und öffentlichen Arbeits
nachweiſe und im Benehmen mit den oberſten
Landesbehörden unterm 24. Mai 1928 den Bezirk
des Arbeitsamts Nordharz wie folgt feſtgeſetzt:
die Kreiſe Halberſtadt- Stadt,

Halberſtadt-Land,
Oſchersleben,

aus dem Kreiſe Wanz leben. Siadtgemeinde
Hadmersleben mit Gutsbezirk Landgemeinde
KleOſchersleben mit Gutsbezirk, Gutsbezirk
Peſeckendort,

aus dem Kreiſe Ballenſtedt. Stadtgemeinde Gr
Landgemeinde Altkendorf, Kl.

Für den Verwaltungsausſchuß des Arbeitsamts
ſind als Vertreter der Arbeitgeber und Arbeit
nehmer je Beiſttzer zu beſtellen. Auf den Bei
ſitzer entfällt ein Stellverteter.

Ich fordere die wirtſchaftlichen Vereinigungen

des Geſetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeits
ſoſenverſicherung auf, mir bis ſpäteſtens
25. i 1928 Vorſchlagsliſten für die Beſtellung
der Beiſitzer und Stellvertreter einzureichen
Hierbei iſt ſeitens der Arbeitgebervereiniaungen
die Hahl der bei ihnen im Bezirk des Arbeitsamts
Nordhars veſchäftigten Arbeitnehmer und ſeitens
der Arbeitnehmervereinigungen die Zahl der im
Bezirk des Arbeitsamts Nordharz ihnen ange
hörenden Mitglieder anzugeben.
Als friſtgerecht eingereicht gelten die Vorſchlags

liſten die nach dem Ausweis des Poſtſtempels bis
25. Juni 1928. 21 Uhr aufgegeben ſind

uf die Beſtimmung nach der für die Beſtellung
der Beiſitzer und Stellvertreter die Reihenfolge in
jeder Vorſchlagsliſte maßgebend iſt, weiſe ich be
ſonders hin.Die Vorgeſchlagenen müſſen Reichsangebörige,
mindeſtens 24 Jahre alt und im Beſitz der bürger
lichen Ehrenrechte ſein. Sie müſſen ſeit mindeſtens
6 Monaten im Bezirk des Arbeitsamts Nordharsz
wohnen oder regelmäßig tätig ſein. Beamte An
geſtellte und Arbeiter der Reichsanſtalt für Arbeits

Frauen vertreten ſein. Außerdem muß ſich unter
den Vertretern der Arbeitnehmer mindeſtens ein

In den Organen der Reichsanſtalt ſollen

Angeſtelter befinden
Erfurt, den 5. Juni 1928
Trommsdorfſtr. (Reuerbeſchule).

Der Präſident
des Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland

Dr. Löblich.
Veröffentlicht

Halberſtadt, den 8. Juni 1928.

Das Arbeitsamt Halberſtadt Stadt.
Pulvermann.

Der diesjährige Ertrag an Süß und Sauer-
kirſchen an den Bäumen der folgenden ſtädtiſchen
Landſtraßen und Anpflanzungen ſoll öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden:

1. Weſterhäuſerſtraße, einſchließlich Hohlweg
2. Plan 1836 am Südhang der Klusberge
3. Blankenburgerweg von der Goldbachbrücke

bis zum Landhaus, einſchließlich der am
Nordrand des zum Stadtgut Spiegelsberge
gehörigen Acerplanes angepflanzten Bäume
(uüdlich des Goldbaches)

4. Groß Quenſtedter Landſtraße
Termin zur Verpachtung wird auf
Mittwoch, den 18. Juni, vormittags 10 Ubr
in der Wehrſtedt ſchen Gaſtwirtſchaft Wintergarten)
am Fiſchmarkt feſtgeſetzt.

Es wird beſonders darauf hingewieſen daß die
Zuſchläge nur erteilt werden, wenn die Hälfte der
Pacht ſofort im Termin, die andere Hälfte bis 1. Juli
gegablt wird. Die näheren Bedingungen werdenim Termin bekannt gegeben können aber ſchon
vorher im Zimmer 5 des Dompropſteigebäudes
eingeſehen werden. Wir laden Pachtluſtige hierzu

n

Halberſtadt, den 5. Juni 1928
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde

an den Sand und Schillenwegen ſoll
am Montag den 11. Juni 1928, vorm. 11 Ubr
im Schütze ſchen Gaſtbofe hierſelbſt meiſtbietend
verkauſt werden. Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gegeben.

Gatersleben, den 5. Juni 1928.
Der Gemeindevorſteber.

Vortragsſaal Ha v

Frauenverbanck
der Provinz Sachſen
Hauptverſammlungin Halberſtadt

(Endſtation der Straßenbahnlinie2)
x

Sonnabend, 16. Juni, nachmittags s Ubr
Neue Typen im Mädchenſchulweſen. Vorträge:
1. Die Werkoberſchule und ihre Berechtigungen.

Ref.: Frau Oberſtud. Direktor Dr. MeyerKulenkampff/ Halle a. S.

2. Die neue Form des Oberlyceums.
Referentin: Frau Studienrätin Dr. Fricke, Bernburg.

Ausſprache.
abends 8 Uhr Vortrag: Die Provins Sachſen

Referent: Landesrat Dr. Berger, Merſeburg.

Sonntag, 17. Junni, morgens 9i, Uhr
Geſchäſtlicher Teil Jahres und Kaſſenbericht

Wahlen hc) Berichte angeſchloſſener
Vereine, bis jetzt gemeldet

1. Altersheim Neuhaldensleben
2 Alkoholfreie Ausſchankſtellen in behördlichen

Räumen
12, Uhr: Eröffnung und Beſichtigung der Aus

ſtellung von Graphiken der Geſellſchaft
für Volksbildung

Einleitender Vorirag: Herr Wijlmers, Berlin.

nachmittags Uhr. Gemeinſames Mittageſſen
in der Harmonte.

3 Uhr Beſichtigung des Domes u. der Liebfrauen
kirche unter Führung von Herrn Stadt
baurat Sinning, Halberſtadt.

4 Uhr Vortrag mit Lichtbildern: Rathäuſer und
Bürgerbauten in unſerer Provinz

Referentin: Fräulein Grete Brandt, Magdeburg Aſſiſtentin am
KaiſerFriedrichMuſeum.

Die geſamte Tagung ſowie alle Vorträge ſind
öffentlich Damen u. Herren herslich willtommen.
Karten für die ganze Tagung 150 Mark Einzeltag
100 Mark. Karten für Schülerinnen im Vorverkauf
für die ganze Tagung 100 Mt. Einzeltag 0.50 Mk

Gemeinſames Mittageſſen 1.50 Mark.

Für Lopf u. Pfanne Klu Feinloſt. Rarg.

e de Bande
ArheiteröportKartell Thale 0. 9.

Am 9. und 10. Juni 1928
Reichsarbeiter Sport Tun
Bühnen Sport Abend am 9. Juni, abends 8 Uhr
im Gaſthof zur grünen Tanneam Sonntag, den 10. Juni.

eginn rFeſtzug durch die Stadt, nachmittags 130 Uhr.z 6 Uhr im „Gaſthof zur grünen Tanne

Großer Feſtball.
vermittlung und Arvbeitsloſenverſicherung dürfen
nicht als Beiſitzer berufen werden Eß mann

eſtbeitrag: 050 und 0.30 MarkHierzu lade freundlichſt ein. Der Vorſtand

v W e

x9

w.

r



ericht

ſſener
neldet

lichen

Aus
ſchaft

geſſen

rauen
Stadt

r und

rtin am

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 133. Sonnabend, 9. Juni 1928. 3. Jahrgang

Der

Baliers Raketenflugzeug- Projekt

Am 17. Dezember 1908, dem Geburtstag unſerer heutigen Flug
zeuge haben die Brüder Wright nur ein Paar Meter Höhe und
260 Meter Länge erreicht. Heute ſind wir bereits imſtande, 10 000
Meter hoch zu fliegen, eine Stundengeſchwindigkeit von 500 Kilo
metern zu enkwickeln und einen No-Stop-Flug von 6000 Kilome-
tern auszuführen.

Auf der Tagung der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für Luftfahrt

in Danzig ſprach Geheimrat Profeſſor Lorenz über die Aus
führbarkeit des Rakentenflügs in die Stratoſphäre und über die
Weltraumfahrt. Um Höhen von über 15 900 km zu erreichen
(Stratoſphäre), brauche man Geſchwindigkeiten von weit über
1000 km in der Stunde Dieſe ſeien allerdings durch Raketenab
krieb zu erzielen. Der Raketenantrieb erfordere jedoch Treibmittel
welchen den zur Verbrennung nötigen S ſtoff ſchon enthalkten;

Aus Oſchersleben.
Sie Gewerkſchaftskartellſitzung) vom 4. Juni

1928. Die Lehrer F. Benner und G. Weitkuß geben ausführliche
Aufklärungen über die Bedeutung der Elternbeiräte und forderten
auf, daß alle Eltern am 24. Juni d. Js. ihre Wahlpflicht zur Eltern
beiratswahl erfüllen. Unterſtütßt wurden die Ausführungen von
den Kollegen Breßler, Zaretzke, Hof und Wegener Kollege Herm.
Leps berichtete daß am Donnerstag, den 31. Mai in Halberſtadt
eine Sitzung vom ADGB. der Ortſchaften Halberſtadt, Oſchersleben,
Thale, Quedlinburg und Wernigerode-Jlſenburg ſtattgefunden Hat,
um den neuen Ueberwachungsausſchuß zum Arbeitsamt „Nord
harz“ zu wählen. Unſer Kartell hat einen aktiven Vertreter und
einen Erſatzmann erhalten.

Aus Thale.
Gründung eine Bau n d Sp

Von den Vorſtänden des Mieterſchutz-Vere Thake und des neu
gegründeten Spar und Bauvereins Thale war für vergangenen
Freitag abend eine gemeinſame öffentliche Verſammlung einberufen
worden. Als Redner des Abends hatte man unſern Genoſſen Land
tagsabgeordneten Kaſten Schönebeck gewonnen. Er Hielt vor ſtart

beſetztem Saale einen intereſſanten Vortrag über dae Siedlungs
weſen Gen. Kaſten der als langjähriger Leiter einer großen
Baugenoſſenſchaft mit der Materie beſtens vertrat ſe, behandelt
die Frage des Wohnungsbaus in den letzten 20 Jahren. Genoſſe
Kaſten führte u. a. aus: Der Gedanke der Siedlung auf genoſſen
ſchäftlicher Grundlage iſt in Deutſchland ſchon vor mehr als 20
Jahren aufgetaucht. Trotz großer Bekämpfung hat ſich diefer Ge
danke aber doch in die Tat umſetzen laſſen, da man erkannte daß
die Bauſpekulation in Deutſchland ungeſunde Verhöltniſſe auf dem
Gebiete des Wohnungsweſens insbeſondere in den Großſtädten ge
zeitigt hat. Aus dieſem Grunde hat ſich denn auh immer mehr
das genoſſenſchaftliche Wohnweſen durchgeſetzt Jn den meiſten
Großſtädten haben bei der jetzt herrſchenden Wohnunzsnot die be
ſtehenden Mieterſchutzvereine ihre Aufgaben nicht nur darin ge
ſehen, Streitigkeiten aus Mietsverhältniſſen zu ſchechten ſondern
man iſt in dieſen Organiſationen dazu übergegangen, mi. Unker-
ſtützung der öffentlichen Hand auf gemeinwirtſchaftlicher Brundlage
den Hausbau durch Baugenoſſenſchaften zu fördern. Weiter ſchil
derte Gen. Kaſten die Fortſchritte, die beſonders Wien auf dem
Gebiete genoſſenſchaftlicher Bauweiſe zu verzeichnen hat. Die Ent
wicklung im Wohnitngsbau auf genoſſenſchaftlicher Grundlage, wie
in Wien, hat Deutſchland nicht durchgemacht, weil man ſich hier nicht
dazu verſtehen konnte, ganze Häuſerblocks mit 6 und mehr Ge
ſchoſſen zu bauen. Die Genoſſenſchaften Deutſchlands bauen 3 höch
ſtens 4 geſchoſſige Bauten und Einfamilienhäufer. Bei der heuti-
gen Geldknappheit und dem hohen Zinsfüß könne der Wohnungs
bau vom freien Unternehmertum garnicht mehr erfolgreich geför
dert werden. Gen. Kaſten betonte immer wieder, daß für den
Wohnungsbau als Vorausſetzung ſtets die Beſchaffung billiger Gel
der gegeben ſein muß, die aber nur der Hauszinsſteuer kom
men können Die im Jahre 1927 hergeſtellten 176 000 Wohnüngen
ſind zu faſt 90 Prozent aus dem Hauszit aufkommen erbaut
worden. Die Külturhöhe eines Volkes wird beſtimmt, wie dieſes
Volk wohnt Am Schluß ſeiner Ausführungen ging Gen. Kaſten
auf Zweck und Ziele einer Baugenoſſenſchaft näher ein und teilte
Einzelheiken aus der Tätigkeit anderer Bau und Sparvereine
mit Erbbaurecht, Heimſtättenrecht und die Frage, ob Reihenhaus
oder Einfamilienhaus waren ebenfalls Gegenſtand des Referats
Er klärte auch die Verſammelten darüber auf, wie eine ſolche Sied
lung auf genoſſenſchaftlicher Grundlage vor ſich geht. Bei Ver
gebung der hergeſtellten Wohnungen findet, um keine Streitig
keiten unter den Genoſſenſchaftlern entſtehen zu laſſen, durch den
Bau und Sparverein eine Verloſung ſtatt. Mit einem „Glückauf“
für den in Thale neugegründeten Bau und Sparverein beendete
Gen. Kaſten ſeinen Vortrag Der Verſammlungsleiter Gen. Hampe
dankte unſerm Gen. Kaſten und erteilte dem Gen Stadtverordn.
Oberländer als Vorſtandsmitglied des neu gegründeten Bau und
Sparvereins das Wort, der dann noch die Statuten des Vereins
bekanntgab. Als Gneoſſenſchaftsanteil iſt danach von jedem Mit
glied ein Betrag von 300 zu entrichten. Dieſer Betrag kann
aber auch in Raten von 5—6 monatlich eingezahlt werden. Die
Aufnahmegebühr in den Verein beträgt 5 Jm Anſchluß an die

Flug durch den Weltenraum.

ſie müſſen deshalb für gleiche Leiſtungen viel ſchwerer ausfallen
als die üblichen Brennöle. Man habe alſo beim Raketenflug mit
einer ſo hohen Treibmittelbelaſtung zu rechnen, wodurch die Aus
führbarkeit techniſch und wirtſchaftlich in Frage geſtellt ſei. Wegen
der mit der Entfernung von der Erde ſteigenden Belaſtung des
Flugzeugs durch die Treibmiftel erklärte Lorenz auch mit dem zur
Zeit verfügbaren Treibmitteln und Bauſtoffen die Weltraumfahrt
für nicht ausführbar.

In der Diskuſſion ſetzten ſich die Konſtruktenre jedoch energiſch
für den Raketenflug ein. Anweſend war auch Valier, der Mitkon
ſtrukteur der Opelſſchen Rakete. Er legte u. a. dar, daß in den
Opelſchen Werkſtätten Raketen konſtruiert worden ſeien, die eine
Ausſtoßgeſchwindigkeit von 2000 Metern in der Sekunde haben.
Sander und er planen, noch in dieſem Jahr den erſten Flug einer
unbemannten Rakete bis zu 20 km Höhe durchzuführen

Aufklärungen des Gen. Stadtverordn Oberländer trat man in eine
Ausſprache ein, an der ſich 3 Verſammlungsbeſücher beteiligten
Unſer Gen. Kaſten beantwortete in Schlußwort die geſtellten Fra
gen in eingehender Weiſe Darauf ſchloß Gen. Hampe mit einem
Appell an die Wohnungsſuchenden und diejenigen Mieter, die ihre
Wohnung gern vertauſchen möchten mit einer beſſeren geſunden
Wohnung im Siedlungshauſe, alles daran zu ſetzen, den neu ge
gründeten Bau und Sparverein Thale durch Beitritt in ſeinen Be
ſtrebungen zu fördern. Mit einem „Gut Heim“ ging die Verſamm
lung auseinander.

Soziales.
50 Jahre „Meißner Zuſchußkaſſe“.

geſetzliche Krankenver
führung kam, beſtanden Kranken und Begräbnis

ſich dabei um die meiſt beruflich gegliederten

Schon lange, bevor in Deutſchland die
ſicherung zur Eir
kaſſen. Es har
Hilf v die der n rhre 1876 hera g nen Hilfskaſſengeſet
unterſtanden Als dann mit dem Januar 1884 die reichsgeſetzliche
Krankenverſicherung zur Einführung gelangte, wurden nach nd
nach die freien Hilfskaſſen der Arbeiterſchaft überflüſſig; ſie ſtellten
zum Teil ihre bisherige Tätigkeit ein und verfielen der Auflöſung
Andere dieſer Kaſſen paßten ſich den Beſtimmungen des Kranken
verſicherungsgeſetzes an und blieben als Erſatzkaſſen beſtehen, oder
ſie ſtellten ſich um und wurden Krankengeldzuſchußkaſſen. Aus
dieſer letzteren Kaſſenart ſind die heute noch beſtehenden großen
zentralen Zuſchußkaſſen hervorgegangen, die eine nicht zu unter
ſchätzende Bedeutung im Wirtſchaftsleben erlangt haben

Eine dieſer großen deutſchen Zuſchußkaſſen iſt die im Jahre 1878
begründete „Zentral- Kranken und Sterbekaſſe für Arbeiter aller
Berufe Deutſchlands, Sitz Meißen in Sachſen“, die auch im Verbrei
tungsgebiet unſerer Zeitung eine Anzahl Verwaltungsſtellen beſitzt
und unter dem abgekürzten Namen „Meißner Zuſchuß kaſſe ziem
lich allgemein bekannt iſt. Gegenwärtig zählt ſie in gegen 700 Ver
waltungsſtellen, die ſich über ganz Deutſchland verbreiten, an
nähernd 70 000 Mitglieder. Jhr Betriebsvermögen war bis zum
Schluſſe des Jahres 1927 wieder auf rund 600 000 Mark angewach
ſen und während der Zeit vom 1. Januar 1924 bis mit Ablauf des
Jahres 1927 hat ſie insgeſamt 4647 302 Mark an Krankengeld an
ihre Mitglieder zur Auszahlung gebracht. Bemerkenswert iſt, daß
die „Meißner Kaſſe immer ihrer Tradition treu geblieben iſt und
es durch innige Fühlungnahme mit der Geſamtarbeiterbewegung
verſtanden hat, ſich ihren urſprünglichen Charakter als Arbeiter
kaſſe auf genoſſenſchaftlicher Grundlage zu erhalten. Wir wünſchen
daher der „Meißner Kaſſe anläßlich ihres 50jährigen Beſtehens
auch für die Zukunft eine gute Weiterentwicklung und gleichgeitig
den Verhandlungen auf ihrer diesjährigen Generalverſammlung in

München beſten Erfolg.

Die neuen ZuſatzrentenBeſtimmungen.
Jn der mit Wirkung vom 1. April in Kraft getretenen neten

Faſſung der Zuſatzrenkenbeſtimmungen iſt vom Reichsarbeitsmini
ſterium angeordnet worden, daß die Zuſatzrente ttur dann gekürzt
oder entzogen werden darf, wenn das Einkommen eines im Haus
halt lebenden Kindes die Grenzen überſchreitet, die für einen
Kriegsbeſchädigten ſelbſt die Gewährung der Zuſatzrente nicht mehr
zulaſſen würden. Dieſe Grenzen betragen je nach der Orsklaſſe
105 bis 120 Mark monatlich. Die Zuſatzrente darf aber erſt dann
entzogen werden, wenn das über dieſe Beträge hinausgehende Ein
kommen die für die Beſchädigten und Hinterbliebenen zum Abzug
der Zufatzrente ſelbſt vorgeſchriebenen Einkommensgrenzen über

ſchreitet. Demnach fällt die Zuſätzrente fork, wenn ein Kind einer
Kriegerwitwe ein Geſamteinkommen von 201 Mark in der Son-
derklaſſe oder 176 Mark in der Klaſſe D hat. Dieſe Regelung iſt
beſonders für ländliche Verhältniſſe gegenüber der früheren Rege

lung eine Verbeſſerung Es haben ſich aber unter den Berufsver
hältniſſen in Städten und in Jnduſtriegebieten daraus doch Be
nachteiligungen deshalb ergeben, weil bei Anwendung dieſer neuen
Vorſchrift die Zufatzrenkte von Kriegerwitwen gekürzt oder ganz
entzogen wurde, obwohl nach den früheren Beſtimmungen bei
gleichen Einkommensverhältniſſen die volle Zuſatzrente zahlbar
war. Das Reichsarbeitsminiſterium hat nunmehr auf Vorſtellung
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des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten daß ſtets die
günſtigere Regelung anzuwenden iſt. Zu Ungunſten des Verſor-
gungsberechtigten darf alſo auf die frühere Regelung nicht zurück
gegriffen werden. Witwen und Beſchädigten, die vor dem 1. April
ZuſatzRente bezogen haben, iſt dieſe in der alten Höhe weiter zu
zahlen.

ingeordnet,

Eine wichtige Entſcheidung für Schwerbeſchädigte hat das Ar
beits gericht Siegen in einer Entſchädigungsklage getrof-
fen. Der Kläger war in einem Betrieb vor Jahren ſchwer verun-
glückt und wurde deshalb ſeit dem Jahre 1917 als Wiegemeiſter be
ſchäftigt. Als der Bekrieb zu Anfang dieſes Jahres rationaliſiert
wuürde, ſollte der Kläger als Wächter zu einem geringeren Lohn
und weſentlich anderen Arbejitsbedingungen r beſchäftigt wer
den. Das Arbeiktsgericht verurteilte jedoch die Firma zur Zahlung
des Differenzbetrages zwiſchen dem früher gezahlten und dem jet
zigen Lohn, weil die Beſtimmungen des Geſetzes zum Schutze der
Schwerbeſchädigten nicht nur auf Schwerkriegsbeſchädigte, ſondern

auch auf Schwerünfallverletzte Anwendung finden. Eigentlich
eine Selbſtverſtändlichkeit! Warum ſollen die Opfer des Schlacht
feldes der Arbeit ſchlechter geſtellt werden als die Kriegskrüppel?

Wirtsehaftlieher Teil
Zur Konjunktur.

Der Konfunkturbericht des preußiſchen Handelsminiſte
riums für den Monat Mai ſtellt eine „weitere Verſteifung der
Wirtſchaftslage feſt. Kohlenförderung und Roheiſenerzeugung er
litten einen Rückgang. Maſchineninduſtrie und Textilinduſtrie zei
gen ein Nachlaſſen, während die chemiſche und elektrotechniſche Jn-
duſtrie nach wie vor befriedigend arbeiten

Wir haben ſchon öfter darauf hingewieſen, daß die Konjunktur-
berichte des preußiſchen Handels miniſteriums allzu ſehr auf den
Berichten der Handelskammer aufbauen und ſehr oft den gemach-
ten Konjunkturpeſſimismus der Handelskammerſyndici wiederge-
ben. Auch diesmal ſcheint uns das Konjunkturbild allzuſchwarz ge
malt. Jm Widerſpruch ſteht vor allem die in der Berichtszeit ein
getretene Beſſe rung auf dem Arbeitsmarkt, wo ganz erhebliche
Rückgänge ſowohl bei den Hauptunterſtützungsempfängern als
auch bei den Krifenunterſtützungsempfängern feſtzuſtellen ſind

Der deutſche Sacakenſtand hat ſich unter Einfluß des feuchten
Maiwetters weiter gebeſſerk und wird von den meiſten Fachleuten
als durchaus günſtig angeſehen. Allerdings trennen uns noch von
der Ernte zwei bis drei Monate; hält aber die günſtige Entwick
lung der Saaten an, ſo werden wir ohne Zweifel quantitativ und
auch qualitativ mit einer Rekordernte zu rechnen haben.

Vermiſchtes.
Ein Weindenkmal in Koblenz.

Im Ehrenhof der Koblenzer Rheinhalle
iſt dem Ruhm des edlen Rheinweines auch ein Denkmal gefetzt

Koblenz inmitten der herrlichſten deutſchen Weingegend hat
mit Recht der köſtlichen Trauben gedacht

Der Roman in Menſchenhaut.
Grauſiges iſt ſtets und in allen Zeiten ſenſationell.
Der berühmte Aſtronom Camille Flammarion, der vor

drei Jahren ſtarb, beſaß ein Buch, das die Aufſchrift trug: „Fromme
Exrfüllung eines anonymen Wunſches. Einband aus Menſchenhaut
(Frau), 1882

Eine ſeltſame Aufſchrift, die die Phantaſie beflügelt, die zu allen
möglichen Kombinationen anregt. Wirklich wird denn auch eine
ſehr romantiſche Geſchichte im Zuſammenhang e mit dieſem Buch
erzählt.

Jm Jahre 1882 erkrankte eine bildſchöne junge Gräfin ſchwer
der Fall war hoffnungslos. Die Kranke wußte um ihr Schickſal
und krug ihrem Arzt ihre letzte Bitte vor, die zu erfüllen er ihr
verſprechen mußte. Sie geſtand ihm, daß ſie ſeit fünf Jahren von
heißer Liebe für Camille Flammarion erfüllt ſei, obwohl ſie ihn nie
geſehen oder geſprochen habe. Wenn ſie jetzt aber ſterben müſſe
ſo wolle ſie doch im Fleiſch bei ihm bleiben; der Arzt ſollte deshalb
ſobald ſie geſtorben ſei, die zarke Haut von ihren Schultern löſen
und ſie Flammarion ſenden, damit er ſie als Einband eines ſeiner
Bücher benutze Doch mußte der Arzt verſprechen, unter keiner Be
dingung und auf keinen Fall ihren Namen zu verraten

Am nachmittag des gleichen Tages ſtarb die ſchöne junge Gräfin
und der Arzt erfüllte ſein Verſprechen. Er löſte ein Stück Haut,
30 zu 50 em groß, von den Schultern und lieferte es perſönlich in
Flammarions Hauſe ab, indem er in einem Begleitſchreiben den
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kehzten Wünſch der ungenannten Verſtorbenen darlegte. Flamma-
rions Erſtaunen war unbeſchreiblich. Die Haut einer jungen, ſchönen
Frau, deren Namen er nie erfahren würde, war ihm überbracht
worden und verband ihn auf geheimnisvolle Weiſe mit einer Toten,
die er im Leben nie gekannt Hier mochte ein reiches, warmes
Herz ſür ihn geſchlagen, eine tiefe, heiße Seele für ihn gefühlt haben
Er ließ die Haut der geheimnisvollen Frau gerben und benutzte
ſie als Einband ſeines Buches „Terres du Ciel“

Bis auf dieſen Tag iſt es Geheimnis geblieben, wer jene Frau
wär, die für einen Geliebten dieſes ſeltſamſte aller Teſtamente
machte

Wenn man von eigenartigen Büchern ſpricht, kann auch ein
Buch, das ſich jetzt im Britiſchen Muſeum in London befindet, nicht
ünerwähnt bleiben. Es iſt dies das wahrſcheinlich größte Buch der
Welt, ein rieſenhafter Atlas, der, aufgerichtet ſtehend, ſo groß iſt,
daß er einen Menſchen überragt. Dieſes merkwürdige Erzeugnis
der Büchdruckerkunſt iſt ſchon ſehr alt, denn es ſtammt aus der Zeit
des engliſchen Königs Karls 2., als dieſer ſich nach dem Sturz ſeiner
Monarchie in den Niederlanden aufhielt. Hier wurde ihm der un
geheure Atlas von Amſterdamer Kaufleuten zum Geſchenk gemacht.
Die darin enthaltenen Landkarten ſind trotz ihres Alters noch über
kaſchend gut erhalten und außerordentlich korrekt ausgeführt. Alle
Inſchriften Und Texte ſind in lateiniſcher Sprache abgefaßt.

Neben dieſem Rieſen unter den Büchern nimmt ſich der Lili-
put beſonders eigenartig aus. Er iſt nicht länger als ein Daumen
ſtagel. Dieſer winzige Band faßt dennoch 64 Seiten, die noch dazu
illuſtriert ſind. Es handelt ſich um ein perſiſches Buch „Rubaiyat“
von Omar Khayyam.

In den Bibliotheken der Welt mag man noch manches einzig
artige Buch finden, deſſen Entſtehungsgeſchichte märchenhaft und
reizvoll klingt. Dieſe drei aber dürften in gewiſſer Hinſicht den
Gipfel darſtellen.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Magdeburg, 6. Juni. Neue Verhaftungen zum

Schönebechker Mord.) Am 19. Dezember 1919 wurde der
Privakmann Friedrich Dauer in ſeinem Gartengrundſtück, Mauer
ſtraße 1, in Gr. Salze, jetzt Bad Salzelmen, durch Beilhiebe er
mordet aufgefunden Der Täter drang in die Wohnung ein, als
der Ermordete bereits im Bett lag und ſeine Tochter das Haus ver
laſſen hätte. Dauer wurde mit einer Axt erſchlagen. Geſtohlen
wurde ein größerer Geldbekrag, beſtehend aus Papier und Hart
geld, hauptſächlich Silbergeld und einige Goldſtücke, ſowie verſchie
dene Schmuckſtücke und zwar eine 42 Zentimeter lange dünne gol
dene Halskette mit vbalem etwas gewölbtem Anhänger, enthaltend
das Bild eines etwa vierjährigen Mädchens, fünf goldene Ringe
mit Steinen. Kurz nach dein Morde, wie auch im Jahre 1923, ſind
verſchiedene Perſonen verdächtigt worden und es haben auch Feſt
nahmen ſtattgefunden. Eine Aufklärung der ruchloſen Tat hat je
doch nicht ſtattfinden können. In den letzten Tagen ſind wieder
neue Verdachtsmomente aufgetaucht. Wegen dringenden Ver
dachts des Mordes des obenbezeichneten Dauer bzw. wegen Mit
täterſchaft ſind folgende Perſonen feſtgenommen worden Händler
Gottlieb Melcher, Arbeiter Karl Schadly, Witwe Marie Zimmer
mann Frau Luiſe Hartung u. Frau Bodenburg, geſchiedene Lahne,
geb. Schmidt.

Sport.
Fuß hell im Häarzvezire.

Der vergangene Serienſonntag brachte einige Ueberraſchungen
SportfreundeThale mußte gegen Teutonia Oſchersleben mit 31 die
Segel ſtreichen. Oſchersleben, die mit einer ſtark verjüngten Mann
ſchaft antreten mußten, waren mit dem größten Optimismus nach
Thaäle gefahren. Doch erſtens kommt es anders Thale hatte
einen ſchlechten Tag und ſpielte vollſtändig zerriſſen. Der jugend
liche Erſatz fügte ſich dagegen gut in den Rahmen ein. Oſchersleben
könnte bis Halbzeit mit 2:0 führen: Nach der Pauſe kam Oſchers
leben durch Selbſttor eines Thalenſer Spielers zum dritten Erfolg.
Das Ehrentor für Thale fiel kurz vor Schluß.

EintrachtOſterwieck hatte BurgundHalberſtadt zu Gaſte. Man
hatte den Halberſtädtern nach ihrer knappen 3:4 Niederläge am
Pfingſtſonnabend gegen Weißenfels, wo Burgund wieder ziemlich
die alten Leiſtungen von früher zeigte, mehr Ausſichten zuge
ſprochen. In der erſten Halbzeit wurde gleichmäßiges Spiel vorge
führt. Dann müßte Vurgund jedoch dem Drängen der flinken und
kechniſch etwas beſſeren Eintrachtmannſchaft nachgeben und ſich mit
5:0 geſchlagen bekennen

Untere Mannſchaften Eintracht-Oſterwieck 2. gegen Vorwärts-
Quedlinburg 1. 04; Teutonia-Oſchersleben 2. gegen Sportfreunde
Thale 2. 18; TeutoniaOſchersleben 3. gegen Germania Neinſtedt
2. Mannſch. 1:2.

F. C. Burgund 09. Burgund 1. gegen Vorwärts Quedlinburg 1
heißt das Treffen am Sonnabend, den 9. Juni, abends 7 Uhr. Da
Quedlinburg über gute Kräfte verfügt, iſt ein intereſſanter Kampf
zu erwarten Die Burgunderelf ſpielt mit voller Beſetzung. Um
regen Beſuch des Spieles biktet die Spielleitung Die Spieler der
Elf haben ſich 614 Uhr einzufinden. Auch die 2. Elf hat am
Sonntag ein ſchweres Spiel auszutragen, und zwar ſpielt ſie in
Hſchersleben gegen die dortigen Teutonen 2. Elf. Auf den Ausgang
des Spieles darf man geſpannt ſein. Abfahrt 10.40 Uhr Hauptbahn
hof. Wer noch einen Swegater der 1. Elf oder der 2. Elf veſitzt, muß
ihn bis ſpäteſtens Sonnabend an den Spielführer abgeben.

Sporkverein „Concordia“ Nachterſtedt 1. gegen Spielvereinigung
Ref. Calbe Saale 8:1. Die am Karfreitag in Calbe erlittene Nie
derlage konnte die I. Elf des Sp. V. Concordig wieder gut machen.

Die Ref.Elf der S.-V. Calbe kam für einen Sieg nicht in Frage
Der Torwart der Calbenſer hielt trotz der hohen Niederlage ſehr
gut. Bei beſſeren Schußleiſtungen der Concordig-Stürmer konnte
das Reſultat zweiſtellig lauten In der zweiten Halbzeit wurde
die Spielvereinigung in ihre Spielhälfte gänzlich zurückgedrängt.

Sportverein Concordia“-Nachterſtedt. Am kommenden Sonn
tag den 10. Juni 1928 feiert der Sportverdin Concordia Nachter
Kedt ſein 8. Stiftungsfeſt. Aus dieſem Anlaß finden auf dem
Sportplatz am Bahnhof ſehr intereſſante Fußballwettſpiele ſtatt.
Ab vorm. 10 Uhr finden Diplom und WimpelSpiele ſtatt, an
denen alle Landvereine der näheren Umgebung teilnehmen Das
Häuptintereſſe beanſprucht das Pokalturnier, an dem neben der
I Concordia Elf ſehr ſpielſtarke Mannſchaften teilnehmen werden,
wie V. f. Mars“ Huedlinburg. Sp. V. Neundorf, Teutonia
Siersleben, Viktoria Wernigerode und V. f. Alsleben. Das End
ſpiel werden wohl V. f. L. Mars“ und Teutonia Siersleben be
ſtreiten. Der Sieger erhält einen wertvollen Silberpokal.

Germania 1900 gegen Sportfreunde Halle 1, das iſt der
Großkanipf des Sonnkages auf dem Germaniaſportplatz (Schäfer
gaſſeſ Wieder iſt es einmal der F. C. Germanig, welcher ſeinen
Anhängern für den kommenden Sonntag etwas ganz Beſonderes
bietet. Schon am kommenden Sonnabend wird das ſportliche Pro
gramm durch ein Handballſpiel von Germania 1. gegen Feuerwehr
ſportverein Magdeburg welches um 19.15 Uhr ſtattfindet, einge
leitet Am Sonntag vormittag hat ebenfalls die Jugend auswärtige
Gegner zu Gaſte. Um 13 Uhr ſpielt Germanias Reſerve gegen

Ortsgruppen erwarten zu können, und rechnen mit zahlreicher Be

Demonſtration für die Sache

ſen Spiel einen ſehr ſchweren Stand haben. 1430 Uhr ſpielt an
ſchließend die 1. Handballelf gegen S.C. „Nordfront“ Magdeburg

M. Diesmal haben die Germanen ein weit ſchwereren Gegner
zu Gaſte, und werden mit abermals verſtärkter Mannſchaft auch
hier ein gutes Ergebnis herausholen. Nach dieſem Spiel treffen ſich
dann Germanias 1. und Sportfreunde Halle 1. Erſt im letzten
Spiel gegen Fävorit Halle konnte der Harzgalmeiſter ein verdien
tes Unentſchieden erzielen, diesmal aber wird es der Meiſter ſehr
ſchwer haben, denn der mehrfache Saalegaumeiſter wird ſicher den
Germanen einen ſehr erbitterten und hartnäckigen Kampf liefern.
Das letzte Treffen zwiſchen beiden Gegnern fand vor 2 Johren
in Halle ſtatt wo es den Sporkfreunden im Vorrundenſpiel um die
mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft gelang, die Halberſtädter Ger
manen durch einen überraſchenden und unverdient hohen 8:1 (1.1)-
Sieg aus dem Rennen zu werfen. In den letzten Spielen konnten
die Sportfreunde ihre hohe Form unter Beweis ſtellen, was auch
nachſtehende Reſultate deutlich zeigen, gegen Spielvereinigung Leip
zig in Leipzig 3:0 gew., gegen Merſeburg 99 8:2 gew., gegen
den Wartburggaumeiſter Preußen Langenſalza 3:1 gew., gegen
Oſterlandgaumeiſter „Wacker“-Gera 5:1 gew., gegen Oſtthüringer
Gau und Pokalmeiſter Sportklub Apolda 3:3. Das alles ſind Re
ſultate, welche auch hier in Halberſtadt auf guten Sport ſchließen
laſſen. Die 3. Elf iſt. ſpielfrei

Briefe an das Tageblatt.
Breif ut Nienhant

Liewer Kriſchan!
Endlich kom ick datau, dick mal te ſchrieben. Wegen de Wahl

könne ick nich ehr taukomen, denn da gaf et immer vel Zeitungen
tau leſen, un datt mott man in ſauner Tiet, wie date war, ver
folgen. Am beſten von de ganze Schrieberie hat m et Halber
ſtäder Tageblatt gefulln, un datt mett wei ot alle eſſen. Un du
un dinne Freunde mett datt ok beſtelln, denn watt anderes hat for
uns keinen Zweck. Nu wiſt di ok wetten, wie bie uns de Woéhl
ütefülln is. Schlimme nauch, datte keine Zeitung iſt, ſonnſt meſteſte
datt ſchon lange wetten. Liſte 1 hat 201, Liſte 2 56 Stimmen nn
wählt hatt 48 nich. De konne Liſte 1 ok noch krien. Awer de
daut et wegen unſen Herrn hier nich, der gift de Liee Kartuffelacker.
Hei ſtellt ok en Platz ton Frieſcheiten, ſonnſt harre wei gar kein
Frieſcheiten. Kriſchan, dit wollſt wetten, wenn unſe Frieſcheiten
is, datt is en Sendag ewwer 4 Wochen, da warſte doch woll of
wedder tau komen. De Kommpashupens lieht noch, kümmt immer
noch wecken kau. Wie et utſieht, is der lanke Wahn mit de klein
Rad ok ſchon weder henne brocht. Manchmal ſtinkt et orndlich
Jck wett of nich, op et en Dreckplatz is oder en Frieſcheitenplatz
Tau Frieſcheiten ſteht bie de Hupens wedder de Zischenkaſten,
un de Honigkaukenbude. Da vorgeiht ein de Appetit wedder. Un
wo de vor Jahren mitten Faute drinne ſäten haſt, in den ohlen
Paulgraben, datt is ok noch ſau. Du konnſt, wenn ett ſinn ſolle,
verſüpen. Nor in Harweſt, wenn de Gemeindewahlen ſind, un
ſe wählt ok ſau wie dittmal, denn kömmt et vielleicht anders, denn
jede Gemeinde mott en Platz ſtellen, da gift et en Geſetze drewwer.
Kriſchan, datt is erſtemal naug. Nu beſtelle et Halberſtädter Tage
blatt, un dinne Freunde ok, und denn handeln dang. Jck ſchriebe
dick balle mal wedder.

Jck verbliebe dien Halvbrauder.

Kameraden! Die Wahlſchlacht iſt zu Gunſten der Repubitk ge
ſchlagen. Das darf aber nicht dazu führen, auf den Lorheeren aus
zuruhen. Die Wahlkämpfe im Herbſt ſollen beweiſen, daß der Er
folg im Mai nicht nur eine Einzelerſcheinung war. Die Heften
Vorbereitungen dazu ſind die republikaniſchen Tage. nſere Orts
gruppe hat es ſich immer angedeihen laſſen, den epuslikaniſchen
Gedanken verwirklichen zu helfen. Darüber dürfen wir ber nicht
vergeſſen, daß auch in unſerm Orte noch genug zu tun iſt. Hat
doch der Bürgerblock in unſerm Dorfparlament es fertig gebracht
50 t zur Ausgeſtaltung der Verfaſſungsfeier zu verweigern
ſoll deshalb bewieſen werden, daß auch ohne dieſe H die Republik
vorwärts kommt. Dieſem Gedanken ſoll unſer Republikanertag
dienen, welcher am 21. und 22. Juli ſtattfinden ſoll. Hierzu laden
wir herzlichſt ein. Der Tag ſoll zeigen, daß Stadt und Land ein
ſind in dem Gedanken, die vielgeſchmähte Republik zu ſchützen Jn
alter bewährter republikaniſcher Kameradſchaft wollen wir uns z
ſammenfinden. Wie wir ſelbſt bisher den Geiſt der Kameradſchaf
hochgehalten haben, hoffen wir ein Gleiches auch von den
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teiligung. Bis 1. Juli d. Js. wird um Mitteilung der o den
gebeten die an Unſerm Feſt teilnehmen wollen.

Mit kameradſchaftlichem Willkommensgruß
Wehrſtedt und Bundesgruß.

Frei Heil!
Der Vorſtand des Reichsbanners Schwarz- Rot Cold.

(Ortsgruppe Wehrſtedt.)

Diesbezügliche Zuſchriften ſind an den Vorſitzenden, Kameraden
Wilhelm Wilkerling, Bismarckſtraße 9, zu richten.
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um Treffen inz f

Kreisfeſt Oſchersleben.
Am Sonntag den 10. Juni, findet das Kreisfeſt in Oſchersleben

ſtatt. Es handelt ſich um die erſte größere Veranſtältung nach den
Wahlen. Wir fordern alle in Frage kommenden Hrktspereine auf,
dieſe Kreisveranſtaltung zu unterſtützen, damit ſie eine machtvolle

der Republik wird.

Frei Heil!
Der Gauvorſtand. J. A. Ernſt Wille

Keisfeſt.
Am 23. und 24 Juni findet in Ouedlinburg das große Kreisfeſt

ſtatt. Die Ortsgruppe hat alle Vorbereitungen getroffen zu einer
großen Demonſtration und zu einem fröhlichen Feſt. Die Hrts
gruppen des Kreiſes werden ihren Stolz daranſetzen, ſtark anzu
treten. Die benachbarten Kreiſe, beſonders Halberſtadt und Ballen
ſtedt werden um Unterſtützung gebeten. Alle Republikaner ſind
freundlichſt eingeladen. Der Kampf iſt aus, es lebe der Kampf!

Frei Heik l Der Kreisleiter.
Halberſtadt. Am Freitag, 8. Juni, abends 8 Uhr, findet beim

Kameraden Otto Bollmann eine Vorſtands- und Bezirksführer
ſitzung ſtatt.
Halberſtadt. Am Sonnabend, den 9. Junt, abends 8 Uhr, tref
fen ſich die Kameradſchaftsführer des 8. Bezirks beim Kameraden
Karl Hörnig. In Anbetracht der Wichtigkeit dieſer Sitzung muß
jeder Kameradſchaftsführer oder deſſen Stellvertreter anweſend ſein.

Halberſtadt. Am Sonntag, den 10. Juni beteiligt ſich die hie
ſige Ortsgruppe an dem Kreisfeſt in Oſchersleben. Zeit und Ort

Eiſenbahn Turn und Sportverein Magdeburg 1. und wird in die

e

Halberſtadt. 2. Abtlg. 4, 5. und 6. Bezirk. Die Kameraden der
2. Abteilung werden gebeten, ſich für Sonnabend, den 16 Juni,
abends 8 Uhr freigzuhalten

Halberſtadt. Jungbanner! Laut einſtimmigem Beſchluß der
Verſammlung findet am kommenden Sonnabend die feſtge

ſetz Kour ſtatt. Wir kreffen uns Sonnabend abend 9 Uhr auf
dem Holzmarkt. Abfahrt vom Hauptbahnhof 9.54 Uhr nach Thale.
Jeder hat Decke, Zeltbahn und Verpflegung für einen Tag mitzu
bringen (Rückſack). Das Fahrgeld beträgt für Hin und Rückfahrt
1.30 Mk. und iſt bei Fritz Wagenführ, Blücherſtraße 5, H. Maier,
Lichtwerſtraße 20, Fritz Kröber, Südſtraße 5 und Guſtav Kramer,
Judenſtraße 15, bis Freitag 20 Uhr abzuliefern. Kameraden Es
iſt in dieſem Jahre unſere erſte Harzwanderung. Wir erwarten
deshalb, daß ſich alles daran beteiligt

Wehrſtedt. Die geſamte Ortsgruppe fährt laut Beſchluß der
letzten Mitgliederverſammlung am Sonntag früh nach Oſchersleben
zur Beteiligung am Kreisfeſt. Antreten 6.30 Uhr am Konſum,
6.45 Uhr Abmarſch zum Bahnhof. Kameraden, welche per Rad nach
dort wollen, fahren 6 Uhr vom Konſum ab Zahlreiche Beterigung
wird erwartet.

Wernigerode. Vorſtand und Führerſitzung Freitag, abends 8
Uhr, im Monopol. Alles pünktlich zur Stelle.

Wegeleben. Sämtliche Kameraden, die am Sonntag
Oſchersleben fahren, treffen ſich um 7 Uhr vei Gaſtwirt Eckler

Schwanebeck. Unſer Kreisfeſt findet am 9. und 10. Juni 1928
in Oſcherskleben (Sammelpunkt Stadtpark) ſtatt. Die hieſigen Ka
meraden fahren per Rad Sonntag, punkt 12 Uhr mittags vom Ver
einslokal (Uppenkamp) ab. Teilnehmer zu Fuß wollen ſich zu dem

ein zutreffen
Dardesheim. Der Sozialdemokratiſchen Partei, Ortsverein Dar

desheim, dem Reichsbanner SchwarzRotGold, Ortsgruppe Dardes
heim Und dem Landarbeiter-Verband, Zahlſtelle Dardesheim, ſo
wie allen Freunden, Bekannten und Verwandten ſpreche ich für die
Aufmerkſamkeit am Silberhochzeitstage meinen herzlichſten Dank
aus. Guſtav Schlüter und Gemahlin

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Heute abend 18—20 Uhr Sporten, anſchließend

Spaziergang. Zum Bezirks-Mädeltag in Magdeburg fahren wir
nach Möglichkeit ſchon am Sonnabend auf Sonntagskarte. Alle an
deren fahren Sonntag früh 5 Uhr. Radfahrer iſt bekannt.

Thale a. H. Am Freitag Hauptprobe zum Sprechchor. Vorher
Spiel und Sport. Alles muß unbedingt erſcheinen. Sonnabend
beteiligen wir uns am Werbeabend des Sportkartells. Wir brin-
gen Rezitationen und den Sprechchor „Hans Jörg“. Sonntag be
teiligen wir uns am Reichsarbeiter-Sporttag. Zum Umzuge müſſen
ebenfalls alle erſcheinen.

MundfunkProgramme
der hauvtſächlichften deutſchen Sender

Sonnabend, den 9. Juni.
Berlin. 20,30 „Der letzte Rauſch“, Kom. Oper von Gluck. Da-

nach „Jm Sonnenſchein“ (Muſik, Geſang)
Königswuſterhauſen (Zeeſen)

n

Dann Kaäbarett.20 Frankfurter Abend.Hamburg.
Langenberg. 20,15 (Dortmund). Luſtiger Abend. Dann bis

g.1 Uhr Nachtmuſik und Tanz von Köln.

Amtliche Wetternachrichten.
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dsodarem verbinden gie Orte mit gſeichem inngruck Die Reden den Orten stad enden

Zahlen geben 9ie utemnperar an.

Wwetterbericht der Deutſchen Seewarte Hamburg.

Vorausſichtliche Wikkerung bis Sonnabend äbend-

Starker Barometerfall über der Nordſee und dem nördlichen

ſchwächt und zwiſchen ihm und Mitteleuropa ein Tieföruckgebiet ge

Polarzone abſchneidet.

Mitteleuropa hat wieder Anſchluß an Luftſtrömungen gewonnen,
die aus ſüdlichen Breiten des Nordatlantiks ſtammen. Hiermit iſt

gebiete über Mitteleuropa hinwegführen wird und zwiſchendurch

perioden tritt gewöhnlich ziemlich große Gewitterneigung auf.

des Wetter
des itrekens wird noch bekannt gegeben.

nach

Zug 11.15 Uhr ab Erxottorf einrichten, um rechtzeitig zum Umzug g

Uebertragunig von Berlin.

Europa hat den hohen Luftdruck am Polarkreis ganz erheblich ge

führt, das unſeren Bezirk völlig von den Strömungen aus der
Die Witkerungsepoche mit kaltem Wetter

die in der letzten Zeit beſtand, hat damit ihr Ende erreicht, und

eine Witterungsperibde perbünden, die bei zwar nicht ſchönen, aber
doch annähernd normalen Teinperaturen mehrfach Niederſchlags

immer Zeiten des Aufklarens herbeiführt. Jn ſolchen Witterungs

Ausſichten Wolkiges, vorübergehend aber auch aufheitern
Vorüberzug aingelner Regengebiete und Gewitter

neigung, mild. e
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